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Mer. 192 Mittwoch, 17. Auguſt 1904. 


Das Ende der ruſſiſchen Seemacht. 


Es kann nach den nunmehr vorliegenden 
Nachrichten keinem Zweiſel mehr unterliegen, 
daß die ruſſiſche Seemacht in Oſtaſien vernichtet 
iſt. Dies iſt das Ergebnis der heftigen Kämpfe, 
die ſich in den Tagen des 10. und 11. Auauft 
an der Süd- und Oſtküſte von Noreg abgeſpielt 
haben. Die Japaner haben ſich durch die Ge 
wandtheit ihrer Bewegungen dem ſchwerſälligen 
Ruſſen in jeder Beziehung überlegen gezeigt. 
Schon als zu Beginn des Krieges die Jopaner einen 
Erfolg nach dem anderen errangen, als fie die 
kühnen Sperrverſuche vor dem Hafen von Port 
Arthur unternahmen, mußte man vom unbefar⸗ 


erhobene Klage gegen einen aus wärtigen Makler, 
der in einer Wirtſchaft ſchon ziemlich angetrunken 
die Acußerung getan hotte: „Handwerks burſchen 
fperıt man ein, wenn fie betteln, in der Nirche 
aber darf ungeſtraft mit dem Klingelbeutel 
gebettelt werden, das iſt eine feinere Bettelei.“ 
Der als Sachverſtändiger ein vernom mene Stadt⸗ 
pfarrer Schmittheuer ſtellte nach dem Bericht des 
Heidelberger Tageblattes in Abrede, daß der 
Alingelbeutel eine Einrichtung der evangeliſchen 
Kirche ſei; in vielen Otten ſei er ſchon längft 
abgeſchafft, und in abſehbarer Zeit werde dieſes 
unmoderne, auſdringliche Inſrument hoffentlich 
für immer aus der evargeliſchen Kirche ver⸗ 
ſchwinden. Die Strafkammer war jedoch der 
Meinung, daß ein Vergehen gegen § 166 hier 
vorliege; der Angeklagte habe nicht den Klingel- 
beutel on ſich, ſondern das Einſammeln von 
milden Gaben treffen wollen, und dies ſei eine 


haupt noch einen Zweck hat, darf ſtark in Zweifel denten beantworten könne, erſt das Ergebnik 
gezogen werden. Die Flotte würde zu ihre [feiner „umfofienden und ſchleunigen Erhebungen 


; abwarten müſſe. Die Berichte der Ober präfi⸗ 
Fabnt nach Dflefin mindeftens zwei Monate denten, erklärte er dann, lägen noch nicht voll- 


gebrar chen, und im Ollober ift der Hafen von ſtändig vor. Nun will das erwähnte Blatt vor 
Wladiwoſtok, der einzig und allein als Stützpunkt] beſonderer Seite erfahren haben, daß dos Rund. 
in Betrocht kommen lönnte, vereiſt. Eine Flotte] ſchreiben des Freiherrn v. Mirbach an die Ober⸗ 
ohne Stützpunkt — und das würde die Oftfee |präfidenten vor ſeiner Verſendung dem 


flotte fein, da Port Anhur im Oktober längſt 5 3 die kit a a 


geſallen fein kärfte — ift aber ein Unding ſtätigt ſich dieie Meldung — was wir einfiweilen 
Deshalb verdient auch die Nachricht des „Echo nicht glauben mögen — fo wd Herr von 
de Paris“ Glauben, daß die Ausfahrt der Oſt⸗ Hammerſtein als Minifterialbe- 
ſe e- Flotte bis zum Frühjahr veiſchoben fein fol. N unmöglich. 


Die Ruſſen retten duch die Auſſchiebung der liſten o 1 12 K Hi 1 1 50 


Auzreiſe wenigſters dieſen Teil ihres Kriege: im Linnänspart in Amſterdam ein großes 
ſchiffsbeſtandes, der noch vor einem Jahre ale internationales Meeting unter freiem Himmel 
mächtig galt. A. S. f ſtatt. Es ſprachen ſtets vier Redner auf einmal in 


ruſſiſchen Flotte beſorgt ſein. Die japaniſchen 


* den vier Ecken einer großen Wieſe. Stürmiſche Einrichtung der evangeliſchen Kirche. Das Gericht 
Führer beſolgten den Wahlſpruch des „divide Dentſches Peich Ovattonen brachte das Amſterdomer Pablitum erlannte auf zwei Tage Geſängnis.“ — Angeſichts 
et impera“, „teile und heriſche“, fie wußten es 1 beſondas Bebel dar, der entblößten Hauptes ſolcher Erkenntniſſe kann es nut die Forderung 


Dementi. Die „Norddeutſche Allgemeine unter einer mächtigen roten Fahne ſprach. E. 
Ztg.“ erklärt die Nachricht der „Tägl. Rundſchau“, behandelte eingehend die Ge fährdung ber 
wonach ein neuer Gouverneur für Kame, Reichs ta as wahltrechts in Deutſchland. 
run als Nachfolger von Puttkamers in Ausſicht] Eine Verſchlechterung des Wahlrechts werbe die 
ger ommen ſei, jeder Grundlage entbehrend und ſügt Sozialdemokatie niemals geſtatten. An dem 
hin zu, Puttkan mer, der erſt kürzlich eine längere] Tage, an dem dieſer Streich verſucht werde, das 
Inſormotionsreiſe im Innern des Schutzgebiete erkläre er ſeierlichſt zum zweiten Male, habe die 
beendete, beabſichtigt, nach Ablauf des Heimat- Arbeiterſchaft am Fortbeſtehen des Reiches nicht 
urlaubes nach Kamerun zurückzukehren. das geringſte Intereſſe mehr. Nur Pflichten 

Zum Kapitel der neuen Flotten⸗ ohne Rechte für die Volksmaſſen ſeien in unferer 
pläne hatte die „Deutſche Tagesztg.“ in Zeit nicht mihe wöglich. Die deutſche Sozial 
Wiederholung früherer Mitteilungen, von denen] demokratie jet ſich ihrer Kulturaufgabe voll be- 
auch wir Notiz genommen hatten, verfichert, daß wußt. Tiotz mancher Differenzen werde fie 
etwas Beſtimmtes und Bindendes über den gegen die Reaktion eine geſchloſſene Phalar x fein. 
Inhalt der zu erwartenden Flotten vorlage noch Ueber die Stellung der Lehrer- 
nicht beſchloſſen worden ſei. Sie hatte hinzu ſchaft zu dem Schulkompromiß 
geſügt, nur fo viel dürfe als ficher bezeichnet Außert ſich in beachtenswerter Weiſe die Preußiſche 
werden. daß der Reichstag fi demnächſt, und Lehrerzelnung. In dem Mrtitel wird u. 4. 
zwar voraus ſichtlich noch in der jetzt lauſenden folgendes ausgeführt: 

Tagung mit einer Flottenvorlage beſaſſen werde, „Die Be ſſchlüſſe der Landlehrerverſammlungen in 
die mehr verlangen werde, als die beim letzten Magdeburg und Halle, die ihre Zuſtimmung zu dem 
Flottengeſe zurückgeſtellten Auslandskreuzer; Schulantrage „Zedlitz- Hackenberg“ ausgeſprochen haben, 
allerding werde ber nüchſte Etat noch nichts] werden ſicherlich in weiten Kreiſen der Volksſchullehrer 
davon enthalten, ſondern innerhalb der Grenzen aberraſcht haben. Wer die Volkschule in ihrer 
des jetzigen Flottengeſetzes bleiben. Do zu wird hiſtoriſchen Entwickelung und in ihrer augenblicklichen 
der Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin berichtet, Lage überſchaut, kann indeß vom Standpunkt der 
daß dieſe letztere Angabe jedenfalls richtig Lehrer den Forderungen des Kompromiſſes auf 
ſei. — Aber wie ſteht es mit den übrigen ? teinen Fall zuflimmen. Die Lehrerſchaſt 

Die Ha ndelsbertragz verhan d. muß vielmehr mit aller Energie den Erlaß eines 
lungen mit der Schweiz ſollen, wie nach bloßen Schulunterhaltungsgeſezes 
dem „Berl. Tagebl.“ verlautet, vor der Wieder ⸗ fordern, Dieſe Forderung wird auch in außerhalb 
aufnahme der Verhandlungen mit Oeſterreich⸗ der Lehrerſchaft ſtehenden Kreiſen, beſonders bei der 
Ungarn fortgejeßt werden. Man nehme an, daß] lundlichen Bevölkerung, cin Echo finden, und dann ift 
die Bundesregierung, die bereits hiervon in vielleicht zu hoffen, daß das Schulunterhaltungsgeſetz 
Kenntnis geſetzt wurde, damit ein verſtanden fein bald zuſtande kommt und damit die Bahn für die 
werde, ſodaß die Wiederaufnahme der Ver⸗ Regelung der Beſoldungsfrage frei wird. Die ftarre 
handlungen noch im Laufe dieſes Monates Konfeſſionsſchule, wie das Kompromiß ſie will, wird, 
erfolgen könnte. ſobald ein entſprechender Geſetzentwurf vorliegt, von 
5 Die Mirbach Affäre ſoll, wie der allen liberalen Kreiſen aufs Schärſſte bekämpft 

iener Zeit von ihrem Berliner Korreſpon⸗ werden, und einem ſolchen Sturm ſetzt ſich die 
denten berichtet wird, vor der Entſchei⸗ Regierung ſchwerlich aus. Das Geſeß fällt deswegen 
dung eſtehen. Der Kaiſer habe in Berlin döchſtwahrſcheinlich unter den Tisch.“ 
nicht nur mit dem Oberkämmerer Fürſten Solms · Sollte aber, fo ſchließt der Artikel, das 
2 ſondern auch mit dem Reichskanzler gompromiß doch zur Annahme gelangen, ſo 

nalen Bülow die Angelegenheit erörtert, fei würde der materielle Erſolg durch die konſeſſionellen 
nunmehr vollſtändig unterrichtet und dürſte in Beltimmungen ſtark beeinträchtigt. Dorum 
den rächſten Tagen feine Entscheidung treffen. wollen wir einig und einſtimmig verlangen, was 


Vorher werde er mit der Kaiſerin über die An⸗ der Schule ſrommt und der Lage angemeſſen ift: 


gelegenheit ſprechen. Es werde angenommen, 
daß Frelhen v. Mirbah feine Demi lor Vata e e ohne Ihr e PER 


als Oßerbolmeiſter geben und daß er Der belabigte Rlinnelb 1. W Beide Briefe find Mitgliedern der do herischen 
1 3 5 a Defeat e Ve. Beleidigung des Angeben if af Grund e . zur e ber, eee 
1 i t ü ’ 
nichtung ge zu . und die Schiffe, die rührung kommt, entſchädigt werden wird. „„ ur 105 a mar . N 
— Port Arthur zuückehrten werden das Eine ſchwere Anſchuldigung erhebt Koln. Zig.“ wird darüber geichrichen: „Während iſt für die jetzige Regierung in Boyern kläg⸗ 
chickſal der Feſtung teilen, wenn nicht ein ein Berliner Blatt gegen den pieußiſchen Minifter | Anklagen und Verurteilungen wegen Beſchimpfung lich genug. 
neuer Durchbruch verſuch fie einen neutralen Fuhr. v. Hammerſtein in der Angelegenheit des von Einrichtungen der katholiſchen Kirche in unferem Viehräuber oder Hererobanden? 
Haſen gewinnen läßt, wo fie zwar entwaffnet] Mirbachſchen Rundſchreibens an die Oberpräfi- Lande nicht zu den Seltenheiten gehören, iſt die] Aus Südweſtafrika lommt eine ſeltſame Meldung: 
werben, nach Friedensſchluß aber doch wieder denten. In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes evangeliſche Kirche bis her von derartigen öffent⸗] Am 11. Auguft wurden beim Lagerpoſten Kari⸗ 
als Ariegeſchiſſe verwendet werden önnen. a a ee Johres erklärte 3 lichen Beſchimpfungen nahezu völlig frei geblieben.] bib vermutlich von Viehräubern durch Schüſſe 
8 digen Umpanden die für heute er Miniſter des Innern von Hammerſtein, daß Eine Ausnahme bildete in den letzten Tagen die] verwundet: Gefreiter Johann Dohlus, geb. 7. 
geplante Ausſahrt des Oſtſee⸗Geſchwaders über⸗ 


geben: Fort mit dem 8 166! Die evangeliſche 
Kirche aber kann ausruſen: Herr, bewahre mich 
vor meinen Freunden. 


Korruption in Bayern. Was ſich 
ein Demagoge wie der Abgeordrete Heim in 
Boyern leiſtet, darüber gibt folgender Brieſwechſel, 
den die „N. Bc yer. Landeszig.“ veröffentlicht, einen 
erbaulichen Aufſchluß. 

Herrn Daumillers Nachfolger, 
Kempten! 

Unter höfl. Bezugnahme auf Ihre geſchätzte Zu⸗ 
ſchrift ſenden wir Ihnen zwei Muſter von Fichtel⸗ 
gebirgsſaathafer. Beide koſten ab Verſandtſtation 7 
Mark. Wenn Sie uns ein Mitglied des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bezirks ausſchuſſes oder eines Darlehns⸗ 
kaſſenvereins als Adreſſat angeben lönnen, fo beträgt 
die Fracht für 200 Zentner 95 Mk., iſt dies nicht der 
Fah, fo läuft die Ware zum Spezialtarif I, und ift 
der Frachtſatz alsdann 182 Mk. Gefl. Auftrags erteilung 
ſehen entgegen 

Hochachtungsvoll! 


Ergebenſt 
Fichtelgebirgs⸗Verkaufsgenoſſenſchaft 


(J. V.: Dr. Heim) Steger. 

Ansbach, 25. Februar 1904. 

Dieſen Brief ſandte der Inhaber der Firma 
Daumillers Nachfolgers mit nachſtehendem Be⸗ 
gleitſchreiben an einen hohen be yeriſchen Beamten: 

Kempten, 26. Februar 1904. 
Euer Hochwohlgeboren! 

Dieſer Tage fragte ich bei der Fichtelgebirge ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft in Ansbach an, wie mit die Ge⸗ 
noſſenſchaft Saathafer liefern könnte. Heute nun erhalte 
ich von dieſer Stelle Antwort, und ich bin über den 
Inhalt inſofern überraſcht, als mich dieſe Genoſſen⸗ 
ſchaft direkt auffordert, den Hafer ftatt an meine 
Adreſſe an die Adreſſe eines Bauernvereins 
oder an ein Mitglied des landwirtſchaftlichen 
Bezirksausſchuſſes adreſſieren zu laſſen, um 
dadurch den billigen Frachtſag zu genießen 
oder aber, mit andern Worten geſagt, den Staat um 
die Frachtdifferenz zwiſchen 182 bis 95 Mark, das ift 
87 Mark, zu betrügen. Ich für meine Perſon kann 
wenigſtens die entſprechende Bemerkung auf inliegender 
Poſtkarte nicht anders deuten, als daß die Genoſſen⸗ 
ſchaften in Ansbach, als deren Vertreter Dr. Heim 
figuriert, durch Angabe einer Deckadreſſe die Bahn und 
die Frachtdifferenz zwiſchen Spezialtarif I und ID zu 
detrügen verſucht. Nicht genug, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaſten vom Staat durch Geld und alle möglichen 
Einrichtungen unterſtützt werden, ſcheuen ſich dieſelben 
Genoſſenſchaften nicht, den Staat bei Verſendung 
te Produkte um beinahe die Hälfte der Fracht zu 
hintergehen. Ich weiß zwar nicht, ob dieſe Sache für 

Sie das Intereſſe hat, das ich vermute, immerhin kann 
ich nicht unterlaſſen, Ihnen dieſen Fall zu unterbreiten. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


dahin zu bringen, das Port Arthur⸗Geſchwader 
von dem Wladiwoſtol⸗Geſchwader zu trennen und 
nun die beiden Teile der ruſſiſchen Oſtaſien flotte 
einzeln zu vernichten. 


Es wird immer mehr klar, daß der Krieg 


bereitet traf, und daß Japan von feinem Stand⸗ 
punkt aus gut daran tat, ſchon im Februar los- 
zuſchlagen, denn nun erſt geht Rußland dazu 
über, die Tiuppennachſchübe nach Oſtaſien in 
größerem Maße vorzunehmen. Die Feſtung 
Port Arthur ſcheint dem Untergange geweiht, 
und wie die Ratten das ſinkende Schiff verlaſſen, 
ſo verſuchte auch das Port Arthur » Geſchwader 
aus der Falle zu entkommen. 

Der Ausbruch der ruſſiſchen Flotte aus Port 
Arthur ſtellt ſich alſo weniger als eine Helben- 
tat, eine Fahrt zur Vereinigung mit dem 
Wladiwoſtok - Geſchwader zur Vernichtung des 
Feindes, als vielmehr als eine Verzwe flungstat 
herauß. Es blieb dem Port Arthur⸗ Geſchwader 
kein anderer Aus weg, wenn es ſich nicht im Hafen 
von Port Arthur in Grund und Boden ſchießen 
laſſen wollte. Und das Wagnis des Durchbruches 
war nicht groß, wenigſtens nicht mit mehr Ge⸗ 
fahren verknüpft als das Liegen im Hafen, wo 
der Kugelregen der Japaner vom nur 7 km ent- 
ſernten Wolfshügel große Verwüſtungen anrichtete. 

Es iſt wahrſcheinlich, ja man darf fagen ge⸗ 
wiß, daß das Wladiwoſtok-Geſchwader von dem 
Durchbruchsverſuch der Port Arthur-Flotte unter- 
richtet war und ihr entgegenfuhr, um dieſe Ver⸗ 
einigung leichter zu bewerkſtelligen. Wäre dies 
gelangen, jo hätte Rußland mit Erfolg die See⸗ 
berrſchaft Jopans brechen und die japaniſchen 
Küſtenſtädte beunruhigen können. Dadurch wäre 
eine gewaltige Truppenmacht feſtgelegt worden. 

Die Entscheidung zur See ift gefallen! Die 
ruſſiſche Flotte in Oflafien iſt vernichtet, denn 
die Reſte des ſtolzen Wladiwoſtok-Geſchwaders, 
die unbeſchädigt gebliebenen und in den Hafen 
zurückgekehrten Schiffe können ſich nicht mehr 
aufs offene Meer wagen, ohne der gänzlichen Ber- 


er, bevor er die Interpellation über das Rund- von der hieſigen Staatsauwaltſchaft wegen Ver- | April 1881 Enchenrcuch, Kreis Oberfranken, 
ſchreiben des Oberhoſmeiſters an die Oberpräfi⸗ gehens gegen $ 166 des Reichsſtrafgeſetzbuches! Beyein, früher bayr. 7. Juſanterie, Fleiſch wunde 


re 


* 
Dre 


linker Unterarm; Reiter Wilhelm Dawo aus 
Aſchbacher Ziegelhütte, Bezirksamt St. Jagbert, 
Kiels Pfalz, früher bay 22. Jafanterie, Fleiſch · 
wunde linker Unterſchenkel. — Karibib liegt über 
200 Kilometer ſüdweſtlich von Weterberg an der 
Bahuftrede nach Windhuk und war eine Zeitlang 
der Standort unſeter Hauptabteilung. Vieh täuber 
werden es natürlich nicht wagen, unſere Truppen 
anzugreifen. Die Angreifer waren offenbar 
Hererobanden, und der Angriff beweiſt, daß das 
Gebiet ſüdlich von Waterberg, im Rücken un ⸗ 
ſerer Truppen, noch lange nicht von feindlichen 
Banden geſäubett iſt. Warum ſucht man diefe 
Tatſache zu vertuſchen, indem man von Vieh- 
räubern ſpeicht? x 
(a. EEE 

Ausland. 

Rußland. 

Die ruſſiſche Thronfolge. Der 
Kaiſer hat ein Manifeſt über die Thronfolge 
ordnung erlaſſen. Im Falle Ablebens des 
Kaiſers vor der Mündigkeit des Thronſolgers 
fol Oberhaupt des Staates Großfürſt Michael 
Alexandrowitſch ſein und in dieſem Falle die 
Vormundſchaft der Kaiſerin Alexandra Frodo⸗ 
rowna auvertraut werden. 

Türkei. 

Eine Rrifis in der Gendarmerie. 
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Ronitan- 
tinopel: Im Oberkommando der Internationalen 
Gendarmerie in Mazedonien ſteht eine Kriſis 
unmittelbar bevor. General Di Giorgis hat 
ſich gegen eine weitere Vermehrung der fremden 
Offiziere in Mazedonien ausgeip:ohen, während 
die Eutentemächte Rußland und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn unbedingt auf Vermehrung derſelben be⸗ 
fliehen. Die Ententemächte wollen dem General 
Di Giorgis in dieſer Frage eine Kompetenz nicht 
zugeſtehen, was dieſen verletzt. Die italieniſche 
Diplomatie iſt bemüht, eine Kriſts zu vermeiden, 
doch iſt bei den herrſchenden Gegenſätz n ein 
Erfolg kaum zu erwarten. 

Griechenland. 

Neue Aufſtände. Dem Blatte N:on 
Afly wird gemeldet, eine Auſſtandsbewegung ſtehe 
im Diſtrikt Vodena bevor. 450 Aufſtändiſche 
hätten ſich bereits geſammelt. Führer des Auf⸗ 
ſtandes, den Sarator erregt habe, fei der Oberſt 
Ritſchow. 

—— EEE EEE EEE, 


Der ruſſiſchjapaniſche Krieg. 


Die Seeſchlacht bei Round Island. 

Ueber den Durchbeu hsverſuch der Ruſſen 
vom 10. d. Mis. liegt jetzt endlich die amt ⸗ 
liche ruſſiſche Meldung vor. Sonter- 
admiral Maluſſewitſch hat dem Zaren darüber 
berichtet: Das ruſſiſche Geſchwader begann be⸗ 
reits am 10. Auguſt bei Tagesanbruch in See 
zu gehen. Um 9 Uhr morgens verließ das Ge⸗ 
ſchwader, aus ſechs Panzerſchiffen, den Kreuzern 
„Askold“, „Diana“, „Pallada“, „Nowik“ und 
acht Torpedobooten beſtehend, Port Arthur. Die 
Japaner hatten folgende Streitkräſte gegen die 
Ruſſen vereinigt: die aus den Panzerſchiffen 
„Aſahi“, „Mikaſa“, „Bali“, „Jaſchima“, „Schi⸗ 
kiſchima“ und den Kreuzern „Niſhin“ und „fa ⸗ 
ſuga“ beſtehende erſte Divifion, die aus den 
Kreuzern „Jakumo“, „Kaſagi“, „Tſchitoſe“, 
„Takaſago“ beſtehende zweite Diviſion, die dritte 
Diviſion, beſtehend aus den Kreuzern „Akitſuſchima“, 
„Idzumi“, „Mutſuſchima“, „Iſſukuſchima“, 
„Haſchoidate“, dem Linienſchiff „Tſchin Jen“ 
und etwa 30 Torpedoboote. Das ruſſiſche Ge · 
ſchwader manövrierte in der Abſicht, die Linie 
der feindlichen Schiff: zu durchbrechen. In⸗ 
zwiſchen legten die japauiſchen Torpedoboote auf 
dem vom Geſchwader eingeſchlagenen Wege 
ſchwimmende Minen und erſchwerten dadurch das 
Manöorieren ſehr. Um 1 Uhr nachmittags ge- 
lang es dem Geſchwader nach einem Kampfe, der 
40 Minuten währte, durchzubrechen und den 
Kurs auf Schantung zu nehmen. Der Feind 
folgte mit allen feinen Schiffen, holte das Ge⸗ 
ſchwader langſam ein und begann um 5 Uhr 
wiederum den Kampf. Der Kampf währte 
mehrere Stunden, blieb jedoch unentſchieden. 
Während desſelben wurden der Geſchwaderchef 
getötet und der Kommandant des Panzerſchiffes 
„Zeſarewitſch“ verwundet. Faſt gleichzeitig blieben 
die Maſchinen des „Zeſarewitſch“ 40 Minuten 
lang ſtehen, wodurch die anderen Schiffe ge 
zwungen wurden, in feiner Nähe zu mans orieren. 
Der Oberbefehl über das Geſchwader ging auf 
den Fürſten Uchtomski über. Mit Anbruch der 
Dunkelheit nahm der „Zeſarewitſch“, da er nicht 
imſtande war, dem Geſchwader, das er aus den 
Augen verlor, zu folgen, Kurs nach Süden, um 
zu verſuchen, ſelbſtändig nach Wladiwoſtok zu 
kommen. Ia der Nacht war er Torpedoboots 
angtiffen ausgeſetzt; bei Tagesaubruch befand er 
fi beim Schantung⸗Vorgebirge. Um Mitternacht 
übernahm der älteſte Offizier das Kommando. Nich⸗ 
dem er die Beſchädigungen des Schiffes beſichtigt 
hatte, ftellte er feſt, daß das Schiff Wladiwoſtok nicht 
erreichen könne. Der „Zeſarewitſch“ begab ſich daher 
zur Ausbeſſerung nach Kiautſchou. Während des 
Kampfes wurden Admiral Withöfft und drei 
Offiziere getötet, ſowie acht Offiziere leicht ver- 
wundet, darunter der Kommandant des Panzer⸗ 
ſchiffes „Iwanow“. Die Zahl der gefallenen und 
verwundeten Manunſchaften iſt noch nicht feſt⸗ 


zeſtellt. Um 9 Uhr abends traf der „Zuſarewitſch“ 
in Kiaulſchou ein und fand Dort den Kreuzer 
„Nowik“ und das Torpedoboot „Besſchumry“ vor. 
Der Kampf des Wladiwoſtok⸗ 
Geſchwaders. 

Ueber die Seeſchlacht in der Koreaſtraße 
zwiſchen dem japaniſchen zweiten und dem ruſſi⸗ 
ſchen Wladiwoſtok-Geſchwader meldet „Reuter 
Bureau“ aus Tokio Einzelheiten. Nach einem 
Telegramm aus Takeſhiki traf das unter dem 
Befehl Kamimuras ſtehende japauiſche Geſchwader 
am Sonntag morgen um 4 Uhr etwa 20 Meilen 
von Ulſan an der koreaniſchen Küſte mit dem 
Wladiwoſtok-Geſchwader zuſammen. Das Ge 
ſecht dauerte bis 10½ Uhr. Man ſah, wie der 
Kreuzer „Rurik“ ſank und dab für einige 
Augenblicke mit dem Bug in der Luft ſenkrecht 
ſtand. 450 Mann der Beſatzung wurden durch 
die Japaner gerettet. „Roſſija“ und „Gromoboi“ 
fingen mehrere Male Feuer und wurden beide 
ſtark beſchädigt. Ein japaniſches Schff wurde 
von den ruſſiſchen Schüſſen getroffen, wodurch 2 
Mann getötet und 7 verwundet wurden. 

Ruſſiſche Schiffe in Tſingtan. 

Aus Tſiagtau wird berichtet, daß die Beſchä⸗ 
digungen des Zeſarewitſch ſehr ſchwer find. Das 
Schiff war in dem Kampfe am 10. Auguſt vom 
Mittag bis Abend beſtändig dem feindlichen 
Feuer ausgeſetzt. Um ½12 Uhr zerriß eine 
auf das Schiff fallende Granate den Admiral 
Withöfft. Man fand nur noch ein Bein 
von ihm. Vier in der Nähe befindliche O fiziere 
wurden ebenfalls gelötet. Der Ze ſarewilſch 
hatte insgeſamt 15 Tote und 40 Verwundete. 
En ebenfalls ſchwer beſchädigter ruſſiſcher Tor⸗ 
pedobootszerſtörer iſt am 11. Auguſt nachmittags 
hier eingelaufen. Eine halbe Stunde fpäter er 
ſchien der Nowik; er hatte keine Havarie, 
nahm Kohlen und ging am 12 um 3 Uhr 
morgens in unbekannter Richtung wieder in See. 


Der Zeſarewitſch lief in der Nacht vom 11. mit] 


4 Seemeilen Fahrt ein; er mußte, um dieſe ge⸗ 
ringe Geſchwindigkeit zu erreichen, ſehr große 
Mengen Kohlen verbrauchen. Die Steuerwelle 
war gebrochen, ein Geſchütz unbrauchbar, die 
Maſten zerſplittert, Schornſteine durchlöchert; 
die Beſchädigungen unter der Waſſerlinie waren 
vorläufig ausgebeſſert. An demſelben Abend 
kam die Askold in Begleitung von einem Tor⸗ 
pedobootszerſtörer in Sicht und verſuchte in den 
Hafen einzulaufen, ſtieß aber auf einen japani⸗ 
ſchen Kreuzer und entfernte fih wieder. Auf der 
Rommandobräde und an anderen Stellen des 
Zeſſarewitſch befinden ſich große Blutlachen. 
Nahe dem Vorgebiige Schantung, unweit des 
Kampſplatzes, werden mehrere japaniſche Kreuzer 
geſehen; japanische Torpedoboote beobachten ab⸗ 
wechſelnd den Hıfen von Tſingtau. 

Inzwiſchen haf, da die ruſſiſchen Schiffe fich 
innerhalb der angemeſſenen Feiſt nicht wieder 
ſetlüchtig machen konnten, die Entwaffnung 
det Krieg zſchiffe in Gegenwart des 
Gouverneurs ſtattgefunden. 


Die Retſchitelny Angelegenheit 
nimmt noch immer die Aufweckſamkeit der Michte 
in Anſpruch. 

Ein Telegramm des Leutnants Roſchtſchakowzki 
an den Kaiſer von geſtern beſagt: Am 11. Auguſt 
traf ich mit dem mir unterſtellten Torpedoboot 
Retſchitelng aus Port Arthur mit wichtigen 
Depeſchen in Tſchifu ein. Ich hatte zwei Linien 
durchbrochen. Gemäß dem Befehl des Admirals 
Grigorowitſch ließ ich das Schiff desarmieren 
und die Kriegsflagge herunterholen. Alle For- 
malitäten wurden erfüllt. Ju der 
Nacht auf den 12. Auguſt war ich, während ich 
mich im Hafen befand, einem räuberiſchen Ueber⸗ 
fall ſeitens der Japaner ausgeſetzt, die fi in 
Stäcke von zwei Geſchwader⸗Torpedobooten und 
einem Kreuzer näherten und eine Abteilung 
unter dem Befehl eines O fiziers ausſandten, 
als wollten ſie Verhandlungen führen. Da ich 
feine Waffen hatte, um Widerſtand zu leiſten, 
befahl ich, auf dem Torpedobool Rö tſchitelny alles 
vorzubereiten, um es in die Laſt zu ſprengen. Als die 
Japaner ihre Flagge hißten, ſchlug ich dem japaniſchen 
Offizier ins Geſicht, warf ihn ins Waſſer und befahl 
der Maunſchaft, die Feinde über Bord zu werfen. 
Unſer Widerſtand mußte erfolglos bleiben, und 
die Japaner bemächtigten ſi h des Torpedo bootes. 
Der Batronenraum im Vorderteil des Maſchinen⸗ 
raumes explodierte. Der Retſchitelny ſauk nicht; 
fein Vorderteil tauchte tief unter Waſſer. Das 
Schiff wurde dann von den Japanern aus dem 
Hafen geſchleppt; ich glaube nicht, daß fi: es 
bis zu einem ihrer Häfen bringen werden. Die 
Mannſchaft und die Offiziere ſind gerettet. Vier 
Mau find ungefährlich verwundet. Ich ſelbſt 
bin an der rechten Hüfte verwundet, die Kugel 
iſt noch nicht entfernt worden. Das Verhalten 
der Offiziere und der Mannuſchaft war über jedes 
Lob erhaben. Der kaiſerliche Vizekonſul hat 
uns allen die weitgehendſte Hilfe zutell werden laſſen. 

Wie der Statthalter Alexejew dem Kaiſer 
von geſtern in Ergänzung ſeines Telegramms 
vom 12. Auguſt meldet, berichtet der ruſſiſche 
Konſul in Tſchifu Folgendes: Während der 
Konſul mit dem Taotai über den zeitweiligen 
Aufenthalt des Torpedobootes Retſchitelny in 
Tſchiſu zur Ausbeſſerung der Maſchine unter- 
handelte, traf der Kommandant des Torpedo⸗ 
bootes auf Grund von Jaſtruktionen des Konter⸗ 


admirals Grigorowitſch und wegen Schadhaſtig⸗ 


keit der Maſchine mit dem chineſiſchen Admiral 
ein Uebereinkommen über die Desarmierung des 
Torpedobootes. Er übergab dem Admiral die 
Verſchlußſtück: der Geſchütze, die Gewehre ſowie 


die Zünder der To pedos und ließ die Flagge 


und den Wimpel einholen. 

Ja einer längeren Erklärung des japaniſchen 

Marinedepartements über den Zwiſchenſall im 
Hafen von Tſchifu wird erklärt, daß die Retſchi⸗ 
teluy noch nicht entwaffnet vorge» 
funden ſei. Ein japaniſcher Difijier habe 
den Kapitän des ruſſiſchen Schiffes angefordert, 
den Hafen zu verlaſſen oder ſich zu ergeben. 
Der ruſſiſche Kapitän habe beides verweigert und 
Befehl gegeben, das Schiff in die Laft zu 
ſprengen. Gleichzeitig habe er mit ſeiner Mann; 
5 die an Bord befindlichen Japaner ange⸗ 
griffen. 
Der amerikaniſche Geſandte telegraphierte an 
das Staats departement, daß der ruſſiſche G:jaudte 
eine ſcharfe Note an die chineſiſche Regierung 
geſandt habe, in der er ihre Mitſchuld an 
der Retſchitelny⸗ Affäre vorwirft und 
den chineſiſchen kommandierenden Offizier der 
Feigheit oder des Verrats anflagt; ſerner ver⸗ 
langt der ruſſiſche Geſandte eine volle Erklärung 
dieſes Falles, Rück zabe des Reſchitelng und 
ſchwere Beſtrafung dez chineſiſchen Offiziers. Die 
chineſiſche Regierung habe von der japaniſchen 
die Rückgabe der Retſchitelny verlangt. 


Provinzielles. 


Konitz. 15. Auzuſt. In der Nacht 
ſprang auf der Strecke Firchau⸗Nonitz eine Feau, 
die in Unterſuchungshaft nach Königsberg ge⸗ 
bracht werden ſollte, aus dem Eiſenbahnzuge und 
entfloh. Der Zig hielt an, aber alles Sachen 
war vergeblich. 

Pr. Stargard, 15. Auguſt. Auf dem 
Gute Wollenthal des Herrn Horſtmann 
iſt der Kuhſtall mit der ganzen Rindviehherde, 
etwa 150 Haupt, bis auf einen Bullen ver⸗ 
brannt. Außerdem kamen 2 Pferde in den 
Flammen um, während 3 beſchädigt wurden. 
Von den Gebäuden wurden zwei Scheunen und 
ein Stall eingeäſchert. Das Feuer ſoll durch das 
Platzen einer Petroleumlampe entſtanden fein. 

Marienwerder, 15. Auguſt. In der Scheune 
des Geundbeſitzers Glowinski in G.. Falle 
nan entſtand vorgeſtern abend Feuer, das ſich bei 
dem herrſchenden Sturme auch auf das Wohn⸗ 
haus übertrug und beide in Aſche legte. Bei der 
Bergung des Javentars hat ſich ber Beſitzer ſtarke 
Brandwunden zugezogen. 

Löbau, 15. Auguſt. Sonnabend Nacht ent 
ſtand in Pronikau auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Dombrowski Feuer, durch welches die mit Rog gen 
gefüllte Scheune und ein Stall vernichtet wurden. 
Auch das Wohnhaus fing bereits Feuer, wurde 
aber durch das tatkeäſtige Eingreifen von Feuer⸗ 
ſpritzen gerettet. D. war nur mäßig verſt hert. 

Marienburg, 15. Auguſt. Ein Raub ⸗ 
mordverſuch iſt heute in der Hornſtraße von 
einem beſſer gekleideten Arbeiter ausgeführt 
worden. Da Mann betrat heute nachmittag 
2½ Ujr die eine Treppe hoch gelegene Wohnung 
des Rentiers Abraham Harder, des früheren 
Beſitzers von Thörichthof, zog ein langes Meſſer 
unter ſeiner Bluſe hervor und ſtürzte, ohne ein 
Wort zu fagen, auf Herrn Harder los, der in der 
Küche beichäftigt war. Der Ueberfallene ſchleuderte 
einen Tiſch gegen ſeinen Angreifer und rief um 
Hilfe, worauf feine Ehefrau aus der Stube kam. 
Der Attentäter wandte fih nun gegen die Frau 
und brachte ihr mehrere tiefe Meſſerſtiche in 
Ropf und Arm bei. Als ſich der Meuſch wieder 
gegen Herrn Harder wenden wollte, kamen Haus- 
bewohner hinzu und bewältigten den Mörder. 
Trotzdem gelang es ihm, zu entkommen. Eine 
Viertelſtunde vorher war derſelbe Mann, der 
Danuiſchewski heißen fol, in die Wohnung des 
Bauunternehmers Werner in der Hornſtraße einge⸗ 
drungen, aber an die friſche Inſt beföcdert worden. 
Jedenfalls hatte der Fremde es auf Rub abge⸗ 
ſehen. Frau Harder hat ſehr gefährliche Ver⸗ 
letzungen erlitten. 

Marienburg, 15. Auguſt. Ertrunken 
iſt geſtern abend das 4 jährige Töchterchen des 
Arbeiters Majewski aus Kalthof. Das Kind 
ſpielte am Ufer der Nogat in der Nähe des 
Engel'ſchen Etabliſſements; es geriet auf eine 
bisher unaufgeklärte Welle ins Waller und er⸗ 
trank. Die Leiche wurde geſtern früh durch den 
Fiſcher Steinbrücker aus dem naſſen Element 
gezogen und geborgen. — Vermißt wurde 
ſeit einigen Tagen der Bahnarbeiter Tauſendfreund, 
in Sandhof wohnhaft. Er geriet eines Tages 
mit feiner Frau, mit der er cz. ſechs Jahre in 
glücklicher E ze lebte, in Streit, welcher ſchließlich 
in Tätlichkeiten ausartete. Dies nahm ſich der 
ohnehin ſchon in der letzten Zeit ſehr nervö ſe 
Mann ſo zu Herzen, daß er ſeinen heimiſchen 
Penaten Lebewohl ſagte und nach Königsberg 
zu ſeinen Verwandten abdampfte. Von hier 
ſchrieb er an ſeine Frau, daß er ſich das Leben 
nehmen werde. Bei ſeinen Verwandten, bei denen 
et ein ſehr ſcheues Weſen an den Tag legte, 
verweilte er nur ca. 10 Minuten. Hierauf ent⸗ 
fernte er ſich, ohne ſich bis jetzt gemeldet zu 
haben. Man nimmt am, daß er ſich das Leben 
genommen hat. — Freigegeben wurde 


heute von der Königl. Staatsanwaltſchaſt das 
Rind des Bäckermeiſters Brandſtädter von hier. 
Nach dem Urteil ärztlicher Sachverſtändiger liegen 
Veraiftungserſcheinungen nicht vor. 

Elbing, 15. Auguſt. In Pangritz⸗ 
Kolonie fanden nachts zwei Brände ſtatt. 
Um 11 Uhr iſt das Wohnhaus des Tiſchler⸗ 
meiſters Radike, um 2 Uhr das Mietshaus des 
1 Ewert niedergebrannt. Gerettet iſt 
nichts. 

Danzig, 15. Auguſt. Am Sonnabend 
ſpielte ſich am St. Wichagelsweg wiederum 
eine Meſſeraffäre ab, der ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fi. Auf dem genannten Wege 
geriet der 17jährige Arbeiter Eduard Paulſen 
aus Langfuhr mit dem Arbeiter Albert Czieſchke 
aus Brentau in Streit. Paulſen zog fein 
Taſchenmeſſer und verſetzte dem Cjieſchke einen 
Stich gegen die linke Halsſchlagader, die der 
Stich direkt durchſchnitt, ferner brachte P. dem 
Czieſchke auch einen Stich in den Unterleib bei. 
C;. brach beſinnungslos zuſammen und ſtand 
auch nicht wieder auf; der erſte Stich hatte, 
wie der ſpäter hinzugerufene Arzt, Herr Dr. 
Vegeli, feſtſtellte, ben Tod herbeigeführt. 
Hinzugekommene Arbeiter nahmen den Er⸗ 
ſtochenen zunächſt in ihre Wohnung auf, und 
ſpäter wurde er mittels des ſtädtiſchen Trag⸗ 
korbes nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe 
gebracht. Paulſen wurde noch an demſelben 
Abend in ſeiner Wohnung verhaftet. 

Chriſtburg, 17. Auguſt. Im Dezember 
v. J. brannte hier auf der Beſitzung des Herrn 
Mox Wiebe Stall und Scheune nieder. Am 13. 
April wurde Herr Wiebe verhaftet, weil man ihn 
der Brandſtiftung verdächtig hielt, nach einem 
Monat aber gegen Kaution wieder in Freiheit 
geſetzt. Jetzt iſt Herrn Wiebe durch ein Schreiben 
der Staatsanwaltſchaft in Elbing eröffnet worden, 
daß das Verfahren gegen ihn einge⸗ 
ſtellt und er außer Verfolgung geſetzt ſei. Herr 
W. hofft, daß das neue Geſetz wegen der Ent⸗ 
ſchäbdigung unſchuldig Verhafteter ihm bereits zu⸗ 
gute kommen werde. 

Gr. Ulinſch, 15. Auguſt. Sonnabend 
mittag entlud ſich hier ein heftiges 
Gewitter. Mehrere Blitze zündeten. So fuhr 
ein Blitzſtrahl in die Scheune des Rittergutes in 
Sr. Bendomin, die dem Herrn Dahlweid gehört. 
Der mächtige Feuerſchein zeigte, daß die Scheune 
mit dem geſamten Einſchnitt bis auf den Grund 
abgebrannt iſt. Schon mehrmals iſt dort durch 
Blitzſchlag das Scheunengebäude getroffen. Die 
abgebrannte Scheune iſt erſt vor einigen Jahren 
neu erbaut. Auch das Gaſthaus von Schlei ma in 
Neukrug (Kreis Beient), in dem die Poſtagent 
untergebracht ift, ſoll, durch Blitzſchlag entzündet, 
abgebrannt ſein. Auf der Landſtraße von Berent 
nach Tſchebun ſchlug der Blitz in einen ſtarken 
Chauſſeebaum, der umſtü⸗zte und das Fahrwerk 
eines vom Wochenmarkte heimkehrenden Bauers 
traf. Die Pferde rannten, wild geworden, da⸗ 
von, der Wagenlenker erlitt ſchwere Verletzungen 
am Kopfe, während die Frau des Bauers, die 
ebeufalls auf dem Wagen war, fih mehrere 
Rnochenbrüche zuzog. 5 

Braunsberg, 15. Auguſt. Der 1 Ijährige 
Sohn des Herrn Gemeindevorſtehers Engels in 
Alt⸗Paſſarge ging mit feiner jüngeren Schweſter 
an einen Wafjertümpel in der Nähe des Dorfes, 
um für die Eten Grünfutter zu holen. Hierbei 
geriet er an eine tiefe, moraſtige Stelle, ging 
unter und kam nicht wieder zum Vorſchein. Die 
Nachbarn eilten, von der Schweſter herbeigerufen, 
ſchnell mit Haken und Netzen herbei, doch kam 
die Hilfe leider zu ſpät; erſt nach längerer Zeit 
wurde die Leiche dez Knaben gefunden. 

Wiſſek, 15. Auguſt. Die bei einem 
Beſitzer in Deut ſch Ruhden beſchäſtigte 
Arbeiterfrau Zech wurde von einem ſchweren 
Unglück betroffen. Als ſie beim Dreſchen mit 
der Dreſchmaſchine das Stroh ausharkte, wurden 
ihre Kleider von der Betriebswelle der Maſchine 
erfaßt und ſie mehrere Male um die Welle 
herumgeſchleudect, ſodaß fie jedesmal mit dem 
Geſichte auf den Scheunenboden auſſchlug. Der 
auf das Geräuſch herbeigeeilte Ehemann ſah 
ſeine Frau noch mehrere Male um die Welle 
fliegen, ehe es ihm gelang, die Maſchine zum 
Stillſtand zu bringen und ſeine Frau aus ihrer 
ſchrecklichen Lage zu befreien. Die Frau hatte 
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie in das 
Kreitß⸗Rrankenhaus in Wirſitz gebracht werden 
mußte, wo ſie heute geſtorben iſt. 

Fordon, 15. Auguſt. Ausgewieſen. 
Donnerstag brachte der hieſige Gendarm Schill⸗ 
mau einige dreißig ruſſtſche Erntearbeiter per 
Schub nach der ruſſiſchen Grenze. Dieſelben 
waren bis dahin auf dem nahen Herrn Franke 
gehörigen Gute Ober⸗Gondes beſchäſtigt ge⸗ 
weſen. Da fie jedoch ſchon mehrmals auſſäſſig 
geworden, die Arbeit verweigert und geſt 
hatten, jo wurden fie aus Preußen ausgewieſen. 

Bromberg, 15. Auguſt. Als Leiche auf⸗ 
gefunden wurde geſtern im Rinkauer Walde 
der penſio nierte Poſtſchaffner M. von hier. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich bereits am Freitag aus feiner 
Wohnung entfernt. Die Todesurſache iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

Urotoſchin, 15. Auguſt. Ueber das bereits 
gemeldete Großfener in Buſchkow tragen wir noch 
folgendes nach: Das Feuer iſt durch Fahr⸗ 


. 


. 


toſchiner, Zduny r, 


Kobyliner, 
Feuerwehren und 


der 
16 Stallungen und 7 Scheunen, 
Erntevorräten, ein Raub der Flammen. 
verbrannten etwa 30 Schweine, 


Hausgerät. 


brannten verſichert. 


Hochſtüblau, 15. Auguſt Am Freitag 
traf in Oſſowo ein Blitz die Scheune des Be⸗ 
figers Ritter und zündete. Auch der angrenzende 
Stall wurde eingeäſchert; das Wohnhaus konnte 
durch große Auſtrengungen gerettet werden. R. 


hatte weder Gebäude noch Inventar verſichert. 
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Lokales, 
Thorn, den 16. Auguſt. 


— Ordensverleihungen. Dem emeritierten 
Volksſchullehrer Krüger zu Podej uch im Rreiſe 
Greiſenhager bisher zu Stargard i. Pommern., iſt 
der Adler der Inhaber des Hausordend von 
Hohenzollern, dem penfisnierten Regierungsboten 
Nowack zu Kaſſel, bisher zu Gumbinnen, dem 
Jutsſörſter Groß zu Voß berg im Kreiſe Saatzig, 
dem Kirchengemeindevertreter und Kirchendiener 
Altſitzer Neumann zu Klein-Lienichen desſelben 
Kreiſes und dem Scharwerker Kawezynski zu 
Palczys im Rreife Inowrazlaw das allgemeine 
Ehrenzeichen dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten 
Abendroth zu Schneidemühl die Rote Kreuz · 
medaille dritter Klaſſe verliehen. 

— Perſonalnachrichten von der Regierung. 
Der Regierungsrat Parey in Bromberg iſt der 
Regierung in Hildesheim, der Regierungsrat Dr. 
Budding in Koblenz der Regierung in Brom⸗ 
berg, der Regierungsrat Saſſe in Koblenz der 
Regierung in Marienwerder, der Regierungsaſſeſſor 
D. Puttkamer in Danzig der Regierung in Stade, 
der Regierungsaſſeſſor Dr. Fleiſchhammer aus 

der Regierung in Poſen, der Regierungs⸗ 
aſſeſſor v. Hey den in Prenzlau dem Landrate des 
Kreiſes Marienwerder überwieſen worden. Der 
bisherige beſoldete Stadtrat Hugo Wolff in Brom⸗ 
berg iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiter 
Bürgermeiſter) der Stadt Bromberg auf zwölf 
Jahre beſtätigt worden. 

— Perfonalien dei der Poſt. Angenommen 
find zu Poſtagenten Reſchle, Weichenſteller in 
Schögau, Wwe. Suchland in Groß Sabin. 
Ernannt iſt zum Poſtaſſiſtenten der Poſtver⸗ 
walter Döhring aus Sierakowitz in Graudenz. 
Uebertragen ift die Verwaltung der Vorſteheiſtellen 
dei dem P. A. I in Aurich dem Octsaufſi hts⸗ 
beamten P. J Schacht in Elbieg, eine Poſt⸗ 
ſpektorſtelle bei dem P. A. I Raſtenburg dem 
J. Leonhardy dafelöft, eine Kaſſiererſtelle 
ei dem P. A. I in Közlin dem Oder ⸗Poſt⸗ 
Praktikanten Töller in Berlin, unter der Bir 
leihung des Charakters als Poſtinſpektor, eine 
Oberpoſtſekretärſtelle bei dem P. A. I in Danzig 
dem Oberpoſtpraktikanten Wie wel in Hamburg. 
Verſetzt iſt der Octzauſſichtsbeamte P. J Wieſe 
von Köslin nach Elbing. Entlaſſen iſt der 
Ober-⸗Poſtaſfiſtent Frommer in Thorn. 

— perſonalien vom Gericht. Der Land⸗ 
gerichtspräſtdent De. Rohde in Oſrowo ſcheidet 
infolge feiner Ernennung zum Reichsgerichts rat 
aus dem preußiſchen Juſtizdienſte. Die Ver⸗ 
fegung des Lundgerichtsrats Bartelt in Stolp 
als Amtsgerichtsrat nach Schwedt a. O. iſt zu⸗ 
rückzenommen. Der Echte Staatsanwalt De. 
Eger in Tilſit iſt nach Eſſen verſetzt. 

— Ueber das Befinden des Oberbürger: 
meister Dr. Bender Breslau zirtulterten be⸗ 
unruhigende Gerüchte. Nich Jaformationen an 
genau unterrichteter Stelle berichten Breslauer 
r daß zu einer Beunruhigung kein 

tund vorliegt. Herr Oderbücgermeiſter Dr. 
Bender laboriert an einem nervöſen Gehö leiden, 
das zweitweiſe Ohnmachtsaufälle zur Folge hat. 
Das Leiden äußerte ſich bereits in München auf 
der Rückrelſe von feiner Urlaubsreiſe, doch konnte 
Herr Dr. Bender nach Emholung ärztlichen 
Rats feine Reife fortſetzen. Auch dieſer Tage 
traten wieder ſolche Anfälle ein, deren Urſache 
noch nicht behoben werden konnte. Nach ärzt⸗ 
licher Anſicht bedarf Herr Dr. Bender, der in 


* 


letzter Zeit manche ſchwere ſeeliſche Erſchütterung] Dä 


zu ertragen hatte, nur noch einer angemeſſenen 
Zeit vollkommener Ruhe und Schonung, um 
daun, wie zu hoffen iſt, mit ungeminderter 
Kraft bie Leitung der kommunalen Verwaltung 
wieder zu übernehmen. 

— die Hauptverſammlung des verbandes 
mittlerer Juſtizbeamten findet am 20, 21. und 
22. Auguft in Poſen ſtatt. Der Verband, welcher 
ſich über das deutſche Reich erſtreckt, zählt mehr 


läſſigkeit des Dienſijungen Andreas Nowacıy!, 
der beim Gaſtwirt Urbankiewicz dient, im Gehöft 
des letzteren ausgekommen. Jafolge der großen 
Trockenheit und des herrſchenden Windes ſprang 
das Feuer gar bald auf die Nachbargehöfte und 
verbreitete ſich ſchließlich faſt über das ganze 
Dorf. Trotz der größten Auſtrengungen der Aro- 


Baſch⸗ 
kowo wurden wurden doch 12 Wohuhäuſer, 
letztere voll 
Ferner 
eine Menge 
Federvieh, landwirtſchaftliche Maſchinen und viel 
Die vom Brande betroffenen Wirte 
find: Gottlieb Lucke, Robert Lucke, Adalbert 
Michalski, Mathias Zazonczyk, Martin Szyn⸗ 
owiak, Dito Breſſe, Marianaue Switala, Kaſpar 
few: und Stanislaus Paluſchkiewicz. Auch drei 
Dienſtwohnungen des Gutes Baſchkowo, der Frau 
Prinzeſſin Reuß XIII. gehörend, find einge⸗ 
äſchert. Zam Glück find die meiſten Abge⸗ 


als 7000 Mitglieder. 


feſte einen guten Erfolg. 


Waſſernot keine Unterſtützung ſeitens der Re- 
gierung. fo ift fie nicht nur vorübergehend, ſon⸗ 


zeitlich eng begrenzten Notſtandstarifen, die ihr 
beim fait gänzlichen Stocken des Wuſſerverkehrs 
den Bezug der Rohſtoffe uſw. ermöglichen ſollen, 
zurückgewieſen und ſogar eine Eingabe der 
Handelskammer für den Regierungsbezick Beom⸗ 
berg zugunſten der Kleinſchiffer ohne Angabe 
von Gründen abgelehnt, dageges gleich 


ſchließ ung des Hımdelsftaudes Notſtaudstarife be⸗ 
willigt werden, jo muß mit Eatſchiedenheit gegen 
eine ſolch: Z trückſetzung der von uns vertretenen 
Erwerbskreiſe Verwahrung eingelegt werden. 
Induſtrie, Handel und Schiffahrt 
verlangen keine Sonder vorteile, 
ſondern nur eine gerechte, gleich ⸗ 
mäßige Behandlung aller Etwerbs⸗ 
ſtän de.“ 

— Beſttzwechſel. Die Lindbank in Berlin 
hat das ihr gehörige Gut Orlandshof im 
kreiſe Wirfig in Größ: von 1280 Morgen an 
den Guts beſizer Herrn Alfted Hartmann aus 
Koſten verkauft. — Herr Ritterqutsbefiger Müller 
hat fein 211 Hektar großes Rittergut Hans⸗ 
zuth bei Rehden im Graudenzer Keeiſe an 
Hieren Rentier Georg Pick-Oliva für 320 000 M. 
verfauft. Herr Müller zahlte vor einem J ihr 
ſür Hausguth 290 000 Munk. — Das bisher 
Herrn v. Knoblauch gehörige Rittergut A d l. 
Schulkeim bei Sıbian hat Herr Dyck aus 
Bromberg für 260000 M. gekauft. — Die Be⸗ 
ſizung Wißritten bei Scharlack iſt für 
152 000 M. durch den Beſitzer Herrn Lehmann 
an Herrn Gutsbeſitzer Teetz Lindenau erkauft 
worden. 

— Bezirkstag der Maſchinenbau - und 
Metallarbeiter. Am Sonntag, den 21. Auguſt, 
zält der Gewerkoerein der deutſchen Maxichinen- 
bau- und Metallarbeiter (Hieſch⸗Dunckec) einen 
Bezirkstag der Octsveteine aus den Beodinzen 
Ost- und Weſtpreuß en, Poſen und Pom mern ab. 
Die Verhandlungen beginnen mittags 1 Uhr im 
zroßen Saale des Viktoria- Gartens. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a folgende Referate: 
1. Welche Hinberniff: beſtehen bis jetzt für eine 
erſprießliche gemeinſane Tätigkeit von Acbeit 
gebern und Arbeitnehmern auf wirtſchaftlich em 
und ſozialpolitiſchem Gebiet? Reſerent: Herr 
Dorablüth Bromberg. 2. Wie muß uuſere 
Agitatlonstätigkeit beſchaffen ſein, und welch: 
Aufgaben hat der nächſte Delegiertentag auf dieſem 
Gebiet? Reſerent: Herr Kammerer- Danzig. 

— Für die Zöglinge der beiden hieſi gen 
Waiſenanſtalten wird am Mittwoch, den 24. 
Auguſt, von nachmittags 3 Uhr ab im Ziegelei ⸗ 
wäldchen ein Sommerverguſt gen veranſtaltet werden. 

— Rauchende CTheaterbeſu her. Von der 
hieſigen Polizeiwerwaltung iſt füc den Polizei- 
bezirk des Stadtkreiſes Thorn die Beſtimmunz 
erlaffen worden, daß das Betreten von Theater 
gebäuden ſowie der Aufenthalt in denſelben durch 
Perſonen, welche im Munde oder in der Hand 
Zigarren, Tabakspfeifen oder ſonſtiges Rauch⸗ 
werkzeug, ob brennend oder nicht, bei ſi h führen, 
verboten iſt. Die Theaterbeſitzer haben die Hufe 
forderung erhalten, an geeigneter Stelle ent- 
ſprechende Warnungstafeln anbringen zu laſſen. 

— die Butter iſt teurer geworden! Seit 
geſtern koſtet das Pfund Molkereibutter 
1,30 Mark; auch eine Folge der herrſchenden 
re. 

— Einen Geldbrief mit 12 Rubeln gefunden 
hat in der Nähe der Pumpſtation am Hauptbahn⸗ 
hofe ein Podgor zer Schüler. Derſelbe übergab den 
Fund der Polizei. 

— Ankauf neuer Ernte gewinne. Das 
hieſige Proviantamt beabsichtigt wie in früheren 
Jahren auch diesmal gleich nach Beginn der 
neuen Ernte Roggen, Hafer, Ecbſen, Linſen und 
Roggenlangſtroh, von magazinmäßiger Beſchaffen⸗ 


n \ 
0 N * ae 7 8 
r 


Die ſchon jetzt aus allen 
Gegenden Deutſchlands einlaufenden Anmeldungen ſich 
verſprechen dieſem erſten allgemeinen Verbands⸗ 


— handelskammer und Notitandstarife. 
In einer geſtern, Montag, den 15. Auguſt cc., 
im Sitzungsſaale der Handelskammer zu Brom⸗ 
berg ſtattgehabten Verſammlung, an welcher De⸗ 
legierte des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu 
Danzig und der Handelskammern zu Bromberg, 
Graudenz, Poſen und Thorn teilnahmen, 
wurde einſtimmig folgende Reſolution gefaßt: 
„Durch die gegenwärtigen, abnorm niedrigen 
Waſſerſtände der deutſchen Flüſſe, wie ſie ſeit 
vielen Jahrzehnten nicht zu verzeichnen waren, 
ſind Induſtrie und Handel, namentlich aber die 
Schiffahrt des Oſtens auf das Empfindlichfte ge- 
ſchädigt. Mehr als tauſend Kleinſchiffer ſind durch 
das faſt gärzliche Stocken der Schiffahrt ſeit 
Monaten ohne Verdienſt und ſtehen 
zumteil vor dem Ruin. Pflicht der Staats⸗ 
regierung iſt es, ſi: aus dieſer unverſchuldeten 
Notlage ſchleunigſt durch geeignete Maßnahmen 
zu befreien. Die Induſtrie großer Landesteile 
des Oſtens iſt infolge ihrer ungünſtigen geo⸗ 
graphiſchen Lage gezwungen, die wichtigſten Roh⸗ 
ſtoffe und Hilfsmaterialien von weither auf dem 
billigen Waſſerwege zu beziehen, um überhaupt 
lebensfähig zu ſein. Echält ſie bei der jetzigen 


dern dauernd in ihrer Lebens fähigkeit 
kefährdet. Wenn daher Anträge verſchiedener 
Handelskammern auf Gewährung von örtlich und 


zeitig der Lindwirtſchaft mit ausdrücklicher Aus⸗ 


ein der Kleidung nach dem Arbeiterſtande an⸗ 


wurde. 


— der Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
betrug heute — 0,40 Meter. 


Moder, 16. Auzuſt. 
— Die Liedertafel Moder gibt ihr dies⸗ 


jähriges Sommerkonzert am Sonnabend, den 20. 


d. Mts., abends 7½ Uhr, im „Wiener Cifs“ 
zu Mocker. 
Dodgorz. 16. Auauſt. 


— die hieſige Splelſchule machte am Sonntag 


nachmittag einen Ausflugnach dem Schliüſſelmühler Park. 


Drewenzwinkel, 15. Auguſt. 
u. Wirbelſturm. Heute, in den erſten Nichmittags⸗ 
ſtunden, kam von Thorn her eine ſchwarze Wolke daher⸗ 
gebrauſt. In kurzer Zeit hatte der Wirbelſturm auf dem 
Wege durch Kaſchorek eine große Zahl der ſtärkſten 


Bäume entwurzelt und über die Fahrſtraße geworfen. 


Beide Telegraphenleitungen find zerriſſen. Leider brachte 
für uns die Wolke nicht den erwünſchten Regen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Ein Neugieriger. Eine Rappierforderung sine sine 
heißt „Rappierforderung ohne Binden und Bandagen“. 
Bei den gewöhnlichen ſtudentiſchen Menſuren werden 
Binden und Bandagen angelegt, damit Verletzungen 
edler Teile ansgeſchloſſen ſind und nur das Geſicht durch 
einige Schmiſſe „verſchönt“ wird. Eine Forderung sine 
sine iſt demnach ſchon eine ſchwerere Art des Dells, 
natürlich, wenn die beiden Gegner überhaupt ſchlagen 
können. 

Siegelei⸗park. Wir haben von Ihrer Zuſchrift 
Kenntnis genommen und werden die Sache in einer der 
nächſten Nummern behandeln. . 

Stenograph. Jeder Stenograph lobt natürlich ſein 
Syſtem. Gegenwärtig iſt die Gabelsberger'ſche Steno⸗ 
graphie die am meiſten verbreitete, denn nach Zählungen 
vom J. Juli 1903 hatten die betr. Vereine in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗-Ungarn ungefähr 65 000 Mitglieder, 
Stolze⸗Schrey ungefähr 38000 Mitglieder. Wieviele 
Perſonen tatſächlich die einzelnen Syſteme ſchreiben, 
iſt natürlich nicht feſtzuſtellen. @ 


Backſiſch Crudchen. Die Edda⸗Sage gehört zu den 


ſchönſten, die es gibt. Sie umfaßt zwei Sammlungen 
nordiſcher Sagen und Geſänge. Die ältere iſt um 1100 
geſammelt und wird Szemundar⸗Edda genannt, die 
jüngere heißt Snorra⸗Edda und entſtand zu Beginn des 
13. Jahrhunderts. € 


Kleinbahn. Eine neuere Statiſtit liegt noch nicht] M 


vor. Bis zum 31, März 1901 wurden an Kleinbahnen 
8352 km mit einem Koſtenaufwand von 708 843 437 M. 
gebaut. Der Fahrpark wies 621 Lokomotiven, 11255 
Perſonen⸗ und 10019 Güterwagen auf. 


rare Atgelcteg. 
Ein ſiegteicher Bamyfmikden Herero. 


Berlin, 16. Anguſt. G:neral v. Trotha 
meldet aus Hımafari von 12. An zuſt, der An⸗ 
griff gegen die Hereros hat am 11. Anguſt früh 
mit vollem Erfolge bezonnen. Mähleafels wirf 


den Feind nach ſehr heftigem Kampfe bis H 3 


makari zurück und nahm den Dit. Die Abteilung 
Hey de verblieb mit ſtarken feindlich n Rräften 
ſich gegenüber in der Nicht zun 12. Au zuſt 
15 Kilometer nordöſtlich von Hamakari. Eitorf 
warf den bei Otjoſongombe befiedlihen Feind 
weſtwärts. Deimling vertrieb die Herero aus 
O nuweroum: und nahm abends die verſch iazte 
Station Weerberg. Der Fund hitte ſchwere 
Berluſte. Virſprengt und im Rück nuch nah 
allen Seiten begeiff in, bewegt ſih die Hupt⸗ 
maſſe des Fiindes oſtpäcts. Der Wig wird 
ihnen verlegt, Die Truppen kämoften mit 
höchſter Bravour. Tot find 5 Offiziere, 19 
N inn, verwandet 5 Offi ſiere, 52 Mınn. 


Berlin, 16. Azuſt. Bei dem vorſtehen den 
Rampf find u. a. gefallen: Von der Abteilung 
Müller Hıuptmaun Guſſec, Leutnant Graf 
Arnim, L:atnant L.ptow (?) und 10 Minn tot; 
ſchwer verwundet O derleutnant Straccius (Schuß 
in die Schulter), Leutnant Walter (Schuß in 
die linke Schulter) und 12 Mun; leicht ver⸗ 
wundet Major v. Mühlenſels (Streifſchuß in 
den Arm) und 18 Mann. Von der Kolonne 
deyde O derleutnant Leſſoo und 7 Minn tot, 
Major Oſterhaus und 12 Minn verwundet. 
Bon der Kolonne Eſtorff Leutnant Seebeck tot, 
Leutnant Rankel und 10 Minn verwundet. 
Tauſende Stück Vieh wurden erbeutet. Das 
Hauptquartier befindet ſich bei der Kolonne 
Müpienfels und begleitet fie bis auf weiteres. 


Hirſchberg (Shleſien), 16. Au zuſt. Ja 
Johnsdorf, Kreis Löwenberg, brannten bie 
tatholiſche Rirche und 3 Buerngüter ab. 

Berlin, 16. Auguſt. Die Notſtands⸗ 
tarife für Futtermittel für die Provinz 
Schleſien ſind mit Giltigkeit ab 15. Auguſt auch 
für den Regierungsbezirk Poſen und die Kreiſe 
Greſen, Witkowo, Mogilno und Strelno des 
Regterungsbezirkes Bromberg genehmigt worden. 

Primkenau, 16, Aazuſt. It den 
Forſten des Herzogs Ernſt Günther von Schles⸗ 


heit, anzukauſen. Die zahlbaren Preiſe richten 
im allgemeinen nach den hieſigen Marktpreisen. 
— Einen Menſchenauflauf verurſachte geſtern 
abend in der Breiteſtraße in der neunten Stunde 


gehöcender Mann, der von Krämpfen befallen 


— Meteorologiſches. Temperatur + 16, 
hoͤchſte Temperatur + 30, niedrigſte ＋ 15. 
Luftdruck 27,9. Wetter: heiter. Wind: SW. 


* 


wig⸗Holſtein wütete von morams 9½ Uhr bis 
Mitternacht ein ungeheurer Wildbrand, durch 
den 20 000 Morgen Wald, größtenteils dem 
dem Herzog gehörend, vernichtet wurden. Der 
Schaden wird auf 2 Millionen Mark 
geſchätzt. 

Wilhelmshaven, 16, Auguſt. Der 
Dampfer „Schleswig“ mit dem Ablöſungstrans⸗ 
port aus Südweſtafrika, 6 Offiziere und 
146 Mann, iſt heute hier eingetroffen. 


Hamburg, 16. Auguſt. Bei einem 
Gerüſteinſturz ſtürzten 5 Maurer ab, 2 
wurden ſchwer verletzt. 


Kaſſel, 16. Auguſt. In einer Sandgrube 
zu Rengershauſen wurden mehrere Arbeiter 
ve Ha, üttet. Einer ift tot, die andern wurden 
verletzt. 


Petersburg, 16. Auguſt. Nich amtlicher 
Meldung verlor die Beſatzung von Port Arthur 
in den Tagen vom 7. bis 10. Auguſt: an Toten 
7 Diftsiere und 248 Mann, an Berwundeteg 
25 Offiziere und 1553 Mann; außerdem wer⸗ 
den 1 Offizier und 83 Mann vermißt. 


Tſchifu, 16. Auguſt. Die nach Port 
Arthur zurück zekehrten ruſſiſchen Krie g S- 
ſchiffe find heute aus dem Hafen heraus- 
gekommen und werden gegenwärtig von dem 
Brig Geſchwader ver- 
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Totio, 16. Au zuſt. (Antliche Meldung.) 
Nach dem letzten Bericht des Admirals Togo iſt 
bei dem Torpedoangriff ein ruſſiſches 
Kriegsſchüff von Pılada-Typ geſunken. 
. —— —— 


A Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis 13. Auguſt ſind gemeldet: 

„als geboren: 1. Sohn dem Arbeiter Fra 
Wisnewski. 2. Sohn dem Beſitzer Auguſt Friedri 
Fipke⸗Schönwalde. 3. Tochter dem Acbeiter Leon 
Jenzurskl. 4. Sohn dem Zimmergeſellen Emil Berg. 
5. Sohn dem Klempner Gran; Hanert. 6, Sohn dem 
Arbeiter Max Ladwis zew ski. „Tochter dem Kutſcher 
zus Kinder. 8. Tochter dem Arbeiter Marian 

o ducki. 


Kurs zettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 16. Auguſt. Fonds fen 18. Aug. 
rivatdiskont | 25/ 25 
eſterreichlſche Bantnolen 835,535 
e 5 216,25 | 216 
Wechſel auf Warſchau —,— 15,80 
3½ p&t. Reichs anl. unl. 1905 102,28 102,16 
p .. 3,89 | 89,75 
3, pCt. Preuß. Gonjeis 1906 | 102.10 102,10 
3 pet. 1 pr 89,90 89.90 
4 pCt. Thorner Stadlaul. 4,— | 104,— 
3½ pat. „ | 98,75| 98,7 
3% pCt. Wpr. Neulandſch. I Pfbr, | 99,10 | 99.— 
3 pet. „ 5 1 3.— 8770 
4 pct. Rum. Anl. von 1894 86,89] 86,70 
4 pt. Rufl. unif. St. N. — 4 —.— 
4½ pt. Poln. Pfandbr. ABI. u 
Ir. Berl. Straßenbahn 186,25 [ 185,50 
Deutſche Bank 220,— | 219,60 
Distonto-Rons.»Wef 190,— | 189,60 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 102,69 | 102,75 
Allg. Elektr. A.⸗Geſ 225,30 | 224,10 
Bochumer Gußſtahl 209,30] 205,50 
Harpener Bergbau 222,25 | 213,50 
ibernia 270,— | 269,— 
urahütte . 255,25 | 252/75 
Weizen: loco Newyen 103,50 | 102,50 
" September 177,50 | 177,20 
55 Ottober 177,50 | 177,20 
2 Dezember 9,— 178,50 
Roggen: Sepiemder 140,25 | 140,25 
„ Ottober 14,75 | 140,5 
„ Dezember 142,75 | 142,75 
Spiritus: loco m. 70 M. 


3 
Bedjel-Diston! 4 HB, Bombarb-Binsiuß 5 bl. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


F. Roſinski, Kahn mit 100) Bir. Kleie, Oelikow ell, 
Kahn mit 900 ir. Kleie, Kapt. Lipinsti, Dampfer 
„Warſchau“ mit 2 leeren Kähnen, ſämtlich von Warſchau 
nach Thorn; W. Swierſinski, Kahn mil 6000 Ziegeln 
von Zlotterie nach Thorn: Kapt. Bibber, D ımpfer 
Meta“ mit 40 Faß Spiritus von Thorn nach Königs- 
berg; Kapt. Pflugradt Dampfer „Grauden;“ mit 4000 
Ztr. Mehl von Thorn nach Danzig. Für Soppart 
1 Trafte Rundholz, für Kador 1 Trafte Mauerlatten 
hier angelegt. - 


Braut-Seide 


— Zollfrei! — Muster an Jedermann! — 
Seidenfabrikt, Henneberg, Zürich. 


A „Zacherlin“ 
Unerreicht! Nur in Flachen! Nicht tm ber Dam 


In Thorn: bei Herren Anders & Co, Brelteſtraße, 
M. Baralkiewiez Hu o Claaß, Droz., Adolf Majer, 
Paul Weber. In Podgorz: Eduard Cohn. 
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Ewald Schmidt, Thorn 


Grösstes Delikatessen- und Konserven-Geschäft am Platze empsentt 

5 2 auch ohne Kochvorrichtung 
— Weine, Liköre, Rum, Arae, Kognak. 
N 169. Ewald Schmidt. Telephon 169. 
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Danksagung. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme, ſowie für die 
7 Blumenſpenden bei 
der Beerdigung meiner lieben 
Frau ſpreche Allen herzlichſten 
Dank aus. 

Wilhelm Aschenbrenner. 


In das Handelsregiſter, Ab. 


teilung A unter Nr. 373 iſt 
heute die Firma Gustav Acker- 
mann in Thorn 3 und als In- 
baber der Kauſmann Gustav 
Ackermann in Thorn 3 einge 
wagen worden. 

Thorn, den 11 Auauſt 1904 


Königlihes Amtsgericht. 
Bekanntmach ung. 


Am . 
von nachm. Uhr ab findet im 
Fiege. Welchen das Sommerver⸗ 
ge der Zöglinge der beiden 

ſenanſtalten ſtatt, wozu Freunde 
und Gönner dieſer Anſtalten er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 

Thorn, den 11. Auguſt 1904, 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für Armenſachen. 


“ Palizeiliche Bekanntmachnng. 


Nachſtehende 
Polizei⸗ verordnung 


Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗ Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung Seite 265) und der 88 143 
und 144 des Geſetzes über die all⸗ 
emeine Landesverwaltung vom 30. 

uli 1883 (Geſetz⸗Samml. Seite 232) 
wird unter Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizei⸗ 
bezirk des Stadtkreiſes Thorn folgendes 
verordnet: 


9 1. 

Das Betreten von Theatergebäuden, 
ſowie der Aufenthalt in denſelben, 
durch Perſonen, welche im Munde 
oder in der Hand Zigarren, Tabacks⸗ 
pfeifen oder ſonſtiges Rauchwerk⸗ 

— ob brennend oder nicht — 
bel ſich führen, iſt verboten. 


ae be gegen die Vor⸗ 
ſchrift dieſer Verordnung werden, in⸗ 
ſoweit nicht die Strafbeſtimmungen 
des Reichsſtrafgeſetzbuches zur An⸗ 
wendung gelangen, mit Geldſtrafe 
bis zu 30 Mk., an deren Stelle im 
Unvermögensfalle mit entſprechender 

Haft beſtraſt. 


Dieſe Boligeiver ordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft. 


Thorn, den 14. Auguſt 1904. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Gleichzeitig werden die Theater⸗ 
beſitzer aufgefordert, binnen 8 Tagen 
an geeigneter Stelle entſprechende 
Warnungstafeln anzubringen. 

Thorn, den 14. Auguſt 1904. 


die polizei Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Freitag, den 19. 0 Mts., vor⸗ 
mittags 11 Uhr findet im Baracken⸗ 
lager der Verkauf einer 8 ſitzigen, 
hölzernen Latrine auf Abbruch ſtatt, 
m. Kaufluſtige eingeladen werden. 

ie Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemach.. 
Garniſon- verwaltung 
Fußartillerie Schießplatz Thorn. 


Reel! 2 Schw., ah einſt., 21 u. 24 J., 
Barverm. je 380 000 Mk., m. ſ. ſof. mi 
ehrenh. wenn a. ganz vermögensl. Herr. 
verh. — Aufricht. Bewerbungen unt. 
„Veritas Berlin N. 39 erb 


er Auguſt 1904 


Doranzeige 


Breitestr. 21 


Breitestr. 21 


kommen in den nächſten Tagen 


ca. 1800 


Damen 


Die hieſige Geſchäſtsſtelle 


eirer größeren Handelsauskunftei ift zu vergeben. 
im Aus kunftsweſen erfahrene Herren, welche über das notwendige 
Kapital von mindeſtens Mk. 250 verfügen, belieben ihre Offerte 
gr an Daube & C 


unter B. E. 


Berlin W. 8 zu richten. 


düchtiger u 


Vertreter 
in Herrenstoffen, 


welcher bei der beſſeren Schneider⸗ 
kundſchaft gut eingeführt ſein muß, 
auſe mit großer 
Kollektion in allen Preislagen ſofort 


wird von einem H 


geſucht. Offerten unter U. 31712 
an Haasenstein & 1 
A.-G. Leipzig. 


Pfefferküchler 


u. Bäckergesellen 


ſtellt ſofort ein 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


Malergehilfen 


ſtellt ein E. Heise, Malermeiſter, 
me llienſtraße 112. 


Ein junger Schreiber 
an 0 3 Handſchrift kann ſich 
J. S. Caro, Breiteſtr. 17, 1. 


ein Lehrling 


zum 1. Oliober geſucht. 
E. Szyminski. 


Ein lüchtiger Laufjunge 


wird per ſofort geſucht. 
A. Glückmann Kaliski. 


Junge Mädchen, die das Wäſche⸗ 
nähen gut erlern. woll., könn. ſich meld. 
Frau Kanter, Heiligegeiſtſtr. 17. 


ein jüngeres Mädchen für 
zwei ſtinder, welches gleich Haus 

arbeit mit übernimmt, von ſof. geſ. 
Graudenzerſtraße 7. 


Geſucht wird 


Kindermädchen. 


ein ordentliches 
Schützenhaus. 


Wiener, Berlin, Wilhelmſtr. 20. Rückp. 


-Winterpaletots 


Spott-Preisen zum Verkauf. 


ostüme 


Schneider⸗Kleider und 
Geſellſchafts⸗Toiletten 
werden ſauber und korrekt 
figend bei mäßigen Preiſen 

gearbeitet im 

Koſtüme - Atelier von 
V. Paprocka. 
Schillerſtraße 17, II. Etage. 


2 Jempelsitze 
Männerfig Ni Nr. 28. 
Frauenſitz Nr. 25 


ſind ſofort zu verkaufen durch 
Alwin Jacoby, poſen. 


Geeignete, 


O., m, b. H. 


Junge Damen, | 


die Konfeliion gut ändern, können 
ſich jofort melden. 
Gustav Elias. 


Eine Buchhalterin, 


welche bereits praktiſch gearbeitet hat, 
zum baldigen Antritt geſucht. Off. 
unter 4801 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Nähterin 


zum Aus beſſern von Wäſche von ſo⸗ 
fort geſucht. 
Frau M. e ee 5 


Offerte. Bu 


richt. Verkäuferin, 


flotte und angenehme Erſcheinung, 

jeder Branche kundig, jetzt Leiterin 

einer Handſchuh⸗Filiale, ungelündigt, 
ſucht Stellung 

1. Sept., ſpäteſtens 1. Oktober. 

18 poſt⸗ 


gitter 
werden billigſt 
angefertigt bei 


ft mm 


Schloſſermſtr 


Ein faft neues 


2ſpäuniges Roßwerk |; 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Gaftwirt Deuble, Moder, 
Kaiſer Friedrichſtraße 43, 


per 
Offerten unter ©. K. 
lagernd deutſch⸗Eulau. 


Suche ! 5000 Mark 


von ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober cr. auf ein neuerbautes Grund» 
ſtück hinter 10 500 Mark Banken- 
gelder. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Darlehne bis 400 Mk. gebe 
sich. Leuten. R. Fricke, Hamburg 21. 
Bedingungen gebe kostenlos ab. 


Trockenes Kiefern: Klobenhols | in 
I. und II. Klaſſe in Waggonladungen 
ſowie trockenes Kleinholz und Kohle 
beſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtels u haben. 
A. Ferrar Holzplaz a. d. Weichſel 
hochfeine Oelſardinen m. 
Bocage, Salifel, Bacje 40 ig, 
10 Büchſen 3,80 Ma 


La Desiree, Grja für Bhilippo 


Canaud, Büchſe 8 
Pie, ] fe Blüchſen 7,50 Ml. ewe 
d. Kuss, Schillerttr. 28. 


Kirschsaft, 
ſriſch von der Preſſe. 
Dr. Herzfeld & Lissner, Mocker. 
— Fernſprecher 298. — 


Ital. Weintrauben, 


— beſte geſunde, — 
Pfurd 40 Pfg., in ai Kiften 


Pfund 32 32 Pie. empfiehlt 
Kuss, Schillerſtr. 28. 


Darlehne v. 300 Mk. aufwärts an reell 
Denk. coulantz. verg. Hypoth. u. Erbſch. 


de ich auf 

Geldsuchenden Yerlang. rat 
apd franko Prospekt, 

Bruno Lemme, Berlin SW. II. 


Altes Gold und Silber 


kauft zu böchften Preiſen 
Feibusch. 7 
Brückenſtr. 14, 2. 


vom 1. 
rechteſtraße 25. Zu erfrag. parterre. 


N 


Fu kaufen oder pachten geſucht 


Restaurant mit Damenbedienung, 


eventl. paſſende Räume dazu — Di 
oder fpäter. 
an Rudolf Mosse, Halle er 


Off. u U. b 


Speisekeller 


Oktober zu vermieten Ge⸗ 


Kleines Grundstück 


mit etwas Land oder Bauparzelle 
Angebote 


wird zu kaufen geſucht. 
unter H. B. an d. Geſchäftſt. d. Ztg. 


Wohnung, 


nebſt kleinem Nolonialwarengeſchäft, 
welches ſtrebſamen Leuten reichlichen 
Nebenverdienſt ſichert, iſt für * M. 
äh. 
unter T. T. pofllagernd Thorn. 


per 1. Oktober zu vermieten. 


Im Garten gelegene 


von 3 Zimmern, Küche, gr. Veranda, 
ſehr reichl. Nebengelaß, (auf Wunſch 


auch möbliert) mit oder ohne Pferde 


ſtall und Garten, eine ſehr freund⸗ 
von einem 


liche Siebelwohnung 
Zim. u. Küche z. 1. Okt., ein möbl. Sim. 
von ſogleich oder jpäter zu vermieten. 
Frau Brohm, Kaſernenſtraße 9. 


Wohnungen! 


Im Neubau Tal- u. Waldſtr. Ecke 
ſind noch vom 1. 1 8 1904 zwei 
4 Zimmern und 
eine von 5 Zimm., ferner Ulanen⸗ 


Wohnungen von 


ſtraße 6 eine wohnung von 3 Fim. 
mit reichl. Zubehör, Mädchenſtube u. 
Burſchengelaß zu vermieten. 
Wunſch auch Pferdeſtälle. 


Wohnung, 
Bacheſtr. Ne. 17, II. Etage 6 Zim. 
nebſt Zubehör, mit auch ohne Pferde 
ſtall und Wagenremiſe von ſoſort oder 
päter zu vermieten. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Wohnung 


CTuchmacherſtraße Nr. 7. 1. Etage, 
4 Simmer und Zubehör von 
1. Oktober d. Is, zu vermſeten. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 


Wohnungen 


zu vermieten Neuſtädt. Markt 14. 


1 größere Wohnung 


1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
zu vermieten, Schillerſtr. 6, parterre 


Herrschaflice Wohnung, 


Etage, beſtehend aus ! 
1 20 Balkon, Badeeinricht. zc. 
iſt billig zu vermieten. 


Zahnarzt Meisel. Breiteſtr. 37, II. 55 


Baderstr. Nr. 7, J. Etage, 


6 Zimmer und Zubehör und eine 
kleine Wohnung vom 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres unten im Laden. 


Ein gut möbl. Zimmer e 


zwei Herr. v. ſof. z. verm. Breitet.32.3, 


m Fim mit Penſion ſof, bill. z. 
hab. Schuhmacherſtr. 24,3 Tr., r. 


Ju fein möhl. Sinner 


mit Entree, 3 Jahre von Herrn 
Staatsanwalt Rassmus bewohnt, 
find von fofort oder ſpäter zu verm. 

Altſtädtiſcher Markt 27. 


Gute penſion 


finden 1 oder 2 jüngere Schüler. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


De 


Schützenhaus. 


ö 


Auf 
Näheres 
Kafernenfir. 38. M. Bartel, Bauuntern. 


en 


Täglich abends 8 Uhr 
nur noch 3 Abende bis 


Donnerstag, d. 18. August 


$ Spezialitäten- 
Vorstellungen. 
m |: | Wjpmaemume 


dr Ende 


Reserviert Mk, 1,—, I, Platz 
y 75 Pig, II. Platz 50 Pfg. 
Bedeutend ermäss. Preise 

im Vorverkauf Zigarrenbdlg. 

7 0. Herrmann. und F. Duszynskl, 


. 


Viktoria⸗Garten. 


Heute, Mittwoch, den 17. er., fowie 
jeden Mittwoch: 


frische Waffeln, 


Mittwoch, den 17. d. Mts., abends 
8 Uhr findet beim Altſitzer Friedrich 
Telke in Moder, Lindenſtraße 39 eine 
Evangeliſationsverſammlung _ ftatt, 
geleitet von Reiſeprediger Papajewskt, 
wozu jedermann herzlich eingeladen ifi. 


Modern ausgeftattete 
Wohnungen, 


im Zentrum der Stadt, per 1. OM, 
zu vermieten. Jeder Komfort des 
Neuzeit N Balkons, Loggien 
mit Ausſicht auf Gärten. 

Boggatz, Schuhmacherſtraße 12, 


Thorner Marktpreiſe. 
Am Dienstag, den 16. Auguſt 190 
Der Markt war nur mäßig beſchickt⸗ 


niedr. | dochs 
. 
Weizen 100g. 16 —17— 
Roggen 1124001320 
Gerſte 11801260 
5 . 110801320 

troh (Richt⸗) 8 30501 4 — 
Hen 1 6 — 1 7 — 
Kartoffeln 50 Kg.] 280 3 — 
Rind o | 1/20] 1/50 
Kalbflei — 80 1/30 
Schweinefleiſch 120] 1140 
Hammelfleiſch . 1.20 1040 
Karpfen . 110 — 
Zander . 1140 1— 
Aale 5 180] 2— 
Schleie „ 1—1 1140 
Sun . 11 1/20 

reſſen . 1--160)- 80 
Barſche 601 1— 
Karauſchen „ 1—| 102 
Weißfiſche 2 20— 140 

lundern — — 4 .— 
Krebſe Schock] 3 —|15— 
Gänſe Stück] 250 4/50 
Enten aar | 2 — 356 
Hühner, alte tück 110 180 

junge Paar | 1.— 1040 

Tauben — 75-180 
Butter Kilo 1/80] 240 
Gier 5 2 55 3 8 
Aepfel d — 5.— 
Birnen Pfund —15ʃ— 60 
Kirj * — 15 — 20 
Stachelbeeren — — 4 —— 
Spinat „1015 
Blumenkohl Kopf — 10—30 
Wirſingkohl ee 
Weißkohl —— 5 — 20 
Kohlrabi Mand.——-—— 
Mohrüben Pfd. — 10—— 
grüne Bohnen 1d. ———— 
Zwiebeln ilo —20— 25 
Gurken \ Mand.— 40/70 
wu Bier Beilage und 
Unter aablatt 


horner 


Oſldeutſche Zeitung 


Zeitung. 


und Generalanzeiger. 


Nr. 192, 


Mittwoch, den 17. Auguſt. 


was if Glück? — 


1904. 


Original⸗Roman von Alexander Römer. 


(1. Fortſetzung. ) 2 g 
Sie ſtutzte ſichtlich bei feinem Anblick, und ihre Ueber ⸗ 
raſchung ſchien nicht freudiger Art. „Der Herr Domänrat,“ 
ſagte ſie gedehnt, faßte ſich dann aber und ſetzte hinzu: „Mein 
ruder iſt in ſeinem Arbeitszimmer.“ e a 
Sie öffnete die nächſte Tür und rief in halb ſarkaſtiſchem, 
Er ärgerlichem Ton: „Juſtus! ein unerwarteter Be⸗ 
uch!“ 


„Ja, ja — unerwartet,“ der Domänrat wiederholte 
lachend das Wort, „aber meine Gnädigſte, Sie wollen hof⸗ 
fentlich damit nicht ſagen: unwillkommen.“ Er hatte ſeinen 
Ueberrock abgeworfen und bürſtete ſorgfältig vor dem kleinen 
Flurſpiegel ſein ſchon ſpärlich gewordenes Haar und den 
gefärbten Schnurrbart. a 5 5 f 

Drinnen erhob] ji) von einem breiten, die ganze Fenſter⸗ 
wand einnehmenden Tiſche, der mit Zeichnungen, Modellen 
und allerlei Inſtrumenten bedeckt war, eine markige Ge⸗ 
ſtalt. Sie erſchien auf den erſten Blick älter als der Domän⸗ 
rat, doch bei näherer Betrachtung war das Täuſchung, die 
beiden Männer mochten gleichalterig ſein. Des Baurat 
Rommlers volles Haar war ſtark ergraut, er trug es ſcharf 
zurückgekämmt aus der hohen, eckigen Stirn. Das breite, 
glattraſierte Kinn, die kühn gebogene, ſtark hervortretende 
Naſe, die mächtigen, unter buſchigen Brauen hervorleuchten⸗ 

Augen gaben den Zügen einen gebietenden Charakter. 
Scharf ausgeprägte Linien lagen auch in dieſem Geſicht, aber 
ſie erzählten nicht von ausgebrannten Leidenſchaften, ſondern 
von einem eiſernen Willen, der den Sieg im Kampf behalten 
hatte. Jede Bewegung dieſes Mannes deutete auf Kraft 
und Energie, zeugte von Selbſtbewußtſein, von Klarheit im 
Wollen und Tun. Er überragte den Domänrat um einige 
Zoll, die breiten Schultern verrieten mächtigen Knochenbau, 
keine fette Wohlbeleibtheit, wie bei dieſem. 

Der Domänrat ging mit ausgeſtreckter Hand auf den 
Hausherrn zu. „Du wunderſt dich, daß ich komme, wir 
ſehen einander nicht oft. Du haſt meinen Beſuch damals, als 
du dich hier wieder anſiedelteſt, gar nicht erwidert. Ich bin 
aber groß in ſolchen Dingen und rechne nicht Zahn um 
Zahn.“ Der Domänrat ſprach ſehr raſch und lemühte ſich 
ſichtlich, unbefangen zu ſcheinen 3 

Der Baurat war, mit dem Rücken an ſeinen Tiſch gelehnt, 
ſtehen geblieben und hatte es mit einer geſchickten Bewegung 
vermieden, die ausgeſtreckte Rechte des andern zu faſſen, 
ihm nur einen Seſſel hingeſchoben und höflich bedeutet, Platz 
zu nehmen. Er ſtand da breit und kerzengrade, und ſeine 
durchdringenden Augen richteten ſich ſchier unbequem auf 
den Beſucher. x 

„Bei folder Rechnung möchteſt du auch zu kurz kommen,“ 
e er trocken, in Erwiderung der letzten Worte desſelben. 
„Was für 5 her? Ich vermute, daß du einen beſtimm⸗ 
ten Zweck haft.“ 2 

. Der Domänrat hatte ſich geſetzt und ſtreckte feine in mo⸗ 
diſch engen Beinkleidern ſteckenden Beine weft von fich. 

„Du biſt noch immer der Alte, gehſt ſtets direkt auf dein 
Ziel los,“ rief er lachend; „ich bin es nicht gewohnt, mit der 
Tür MR Haus zu fallen.“ 


a 


noch immer mit 


Nachdruck berboten. ) 


Er zündete ſich die ihm ſchweigend vom Wirte dargebotene 
Zigarre an und blies den Rauch in blauen Ringen in die 
Luft. „Verdammt gutes Kraut,“ bemerkte er, „haſt immer, 
was Geſchmacksrichtung anlangt, deine demokratiſchen Prin⸗ 
zipien verleugnet. Ueberhaupt — du haſt dir ein famoſes 
sus gezimmert und dich brillant eingerichtet, wie es mich 

ünkt.“ 


Er ſprang von ſeinem Sitze auf und trat unaufgefordert 
durch die ihm gegenüber befindliche, halb zurückgeſchlagene 
Portiere in den anſtoßenden größeren Raum, wo eine Reihe 
wertvoller Gemälde, Kopien alter Meiſter, an den Wänden 
hingen. Die Möbel waren von dunklem Holz, in ſchöner 
Form gearbeitet, die Ueberzüge von orientaliſchem Stoff in 
feinen Farben. Das Sonnenlicht fiel gedämpft durch die 
ſchweren Vorhänge auf den glänzenden Parketboden und 
beleuchtete mit wirkungsvollem Effekt den großen Murillo, 
die Gottesmutter auf der Mondſichel. Der Charakter des 
Raumes hatte etwas Ernſtes, Feierliches, keinerlei kleinliche 
Zierat ſtörte den großartigen Eindruck, überall herrſchte 
Harmonie in Farbe und Form. 8 

Der Domänrat blieb auf der Schwelle ftehen und ſah ſich 
nur flüchtig um, ſeine kecke Unverfrorenheit kam ins Wanken, 
und die hatte er bei dieſem Beſuch und zur Erreichung ſeines 
Zweckes dringend nötig. Jenſeit dieſes Zimmers leuchteten 
durch die dort wieder abſchließende Portiere Marmorbilder, 
Nachbildungen der Antike, herüber. 

„Hm, hm,“ ſagte er und nickte vor ſich hin, „ein Erhag- 
liches Neſt voll ausgeſuchter Koſtbarkeiten, mit raffiniertem 
Schönheitsſinn zuſammen getragen, — du biſt der reine 
Sybarit, Juſtus, ha, ha, ha! Du verſtehſt es!“ 

Er drehte ſich um und klopfte dem Hausherrn jovial auf 
die Schulter. „Haſt ein gutes Geſchäft gemacht mit dem 
Ankauf dieſer Baugründe, hier, he? Ja, wer nur den rich⸗ 
tigen Blick hat und zur richtigen Zeit. Als der Herzog den 
Marſtall hierher verlegte und die hübſchen Anlagen drüden 
ſchaffen ließ, da hatteſt du deine alten Baracken mit den hier 
hinaus liegenden, num wertvoll gewordenen Gärten ſchon er⸗ 
ſtanden, und wie Pilze aus der Erde ſind die Villen in der 
kurzen Zeit herausgewachſen, eine nach der anderen, bis eine 
elegante Straße auf der Bildfläche war. Wirſt ein gut Stück 
Geld daran verdient haben.“ 8 

Baurat Rommler hatte ſich in feinen Seſſel geſetzt und 
ſah dem Redner voll in das Geſicht. „Gewiß,“ entgegnete 
er, „die Spekulation war ſicher und gut, und viele Menſchen 
haben daran ver dient.“ 

„Ja, ja, deine geliebten Arbeiter, du liebäugelſt ja wohl 
0 5 Volk. Aber, nichts für ungut, denke nur 
nicht, daß ich das tadle, im Gegenteil, ich bewundere dich, 
wie ich es ſtets getan habe. Bei dieſer Gelegenheit haſt du 
auch wohl deinen Frieden mit dem Herzog gemacht — fo 
umbequem du ihm früher worſt, ſo bequem biſt du ihm jetzt, 
ſolche Leute kann er brauchen. Ich weiß es, ſein Steckenpferd 
iſt zurzeit die Verſchönerung ſeiner kleinen Reſidenz.“ 

Der Baurat ſpielte mit ſeinem Zirkel und ſchob die Blätter 
auf ſeinem Schreibtiſch zurecht. Er erwiderte nichts. Wer 


Bun 
a ae 7% 


im kannte, ſah an der Falte auf feiner Stirn, daß ihn dieſer 
eſuch nicht freute. - 

Das Mädchen trat ein, brachte eine Flaſche Hochheimer 
und zwei Gläſer. Der Baurat ſchenkte ſeinem Gaſte ein. 
Der Domänrat ergriff ſein Glas und ſagte mit einem 
tiefen Atemzuge: „Dein Wohl, Juſtus! Ja, du magſt es 
mir glauben oder nicht, aber ſo grundverſchieden wie wir 
beiden auch find, und jo viel Bande ich auch im Leben ge- 
knüpft habe — du lieber Gott, mit wie vielen habe ich beim 
fröhlichen Becher geſeſſen — ſchemengleich liegt ihre ganze 
Reihe hinter mir, verblaßt ſind ſie alle in meiner Erinnerung, 
— nur du, Juſtus, dem ich einſt — aber unwiſſentlich, ich 
1 dir s — Leid zufügte, du bliebſt wie ein Leuchtturm 
n meinem Leben. Immer wieder gab es eine Stunde, wo 
ich dich ſah in deiner Größe, denn du biſt ein ſelten großer 
Menſch, Juſtus — vorhin, als ich dem Knaben da unten 
begegnete, iſt es mir wieder zu Kopf geſtiegen — das tut 
dir auch ſo leicht keiner nach. Aber du ſtandeſt immer über 
den Leidenſchaften.“ 

Ueber die eiſernen Züge des Baurats flog eine ſtarke 
ng: „Alſo daran rührſt du heute,“ ſagte er hart, 
„kommt dir eine ſentimentale Anwandlung, wie ihr Ge⸗ 
nuſſesmenſchen ſie wohl mitunter habt, wenn ihr an Indi⸗ 
geſtionen des überladenen Magens leidet?“ 

Der Domänrat nahm eine leichte Miene an und ſtreckte 
ſich behaglich. „Ah bah! Juſtus, wir ſind alte Grauköpfe,“ 
— ſein gefärbtes Haar widerſprach dieſer Bemerkung — 
„die Jugendtorheiten liegen hinter uns. Um ein Weib 
ſollten ſich nie zwei Männer veruneinigen. Und du haſt ja, 
gottlob, damals die Sache gar nicht auf die ſchwere Achſel 


genommen. Die arme Marie bettete ſich nicht gut als ſie 


dir ihr Wort brach und meiner Werbung Gehör gab. Du 
hätteſt ſie geheiratet, während ich —“ 

Der Baurat ſaß da mit feinem harten, unbewegten Ge- 
ſicht und ſchaltete keine Bemerkung ein, das war unbequem. 
Der Domänrat fuhr ein paarmal mit dem ſeidenen Taſchen⸗ 
tuch über die feuchte Stirn. 5 

„Ich war damals wahnſinnig verliebt in das ſchöne 
Mädchen,“ fuhr er fort, „ich hatte gar keine Beſinnung mehr 
übrig; du lieber Gott! wenn man jetzt ſo darüber nachdenkt, 
rein toll iſt man doch in der Jugend. Daß du mit ihr heim⸗ 
lich verſprochen warſt, wußte ich nicht, du warſt ja nie ein 
mitteilſamer Menſch.“ . 

Er machte wieder eine Pauſe und fügte dann noch hinzu: 
„Wenn die Verhältniſſe mich nicht ſpäter ſo gezwungen 
hätten, ich würde ſie auch nicht verlaſſen haben, aber — es 
ging nicht — abſolut nicht.“ s 

„Die Geſchichte kenne ich, Asberg, warum erzählſt du ſie 
noch einmal?“ klang jetzt des Baurats ruhige Stimme da⸗ 
zwiſchen. „Ja, ich kenne fie noch weiter. Nachdem du die 
arme Marie, wie du ſie ja ſelbſt heute nennſt, betört, bei 
all ihren eitlen Schwächen gefaßt und aus ihrer Bahn ge- 
riſſen hatteſt, heirateteſt du die Erbin aus altadeligem Ge⸗ 
ſchlecht, welche den Keim einer Gehirnkrankheit in ſich trug 
und ſchon im zweiten Jahr eurer Ehe ins Irrenhaus gebracht 
werden mußte, wo ſie bald darauf ſtarb. Man könnte eine 
Nemeſis darin ſehen. Marie aber tat das Verzweifeltſte, 
was ſie tun konnte, ſie nahm den erſten beſten, der ihr eine 
Verſorgung anbot und geriet an einen Schurken. Sie erfuhr 
in ihrem Los ihr Recht. — da alles in der Welt Urſache und 
Wirkung iſt, entflieht kein Menſch den Folgen ſeiner Taten. 
Das iſt ewiges, unabänderliches Naturgeſetz. Ihr Sohn aber 
iſt ſchuldlos, und da ſie ſterbend ſich an mich wandte, ſo ver⸗ 
ſuche ich in ihrem Kinde ihr beſſeres Selbſt zu retten und 
das ſich erſt entwickelnde Leben den Verhältniſſen, welche die 
Schuld der Eltern ſchuf, zu entreißen. Ich nehme ihm alles 
aus m Vergangenheit, auch ſeinen Namen, und baue 
neu auf.“ 

Der Domänrat trank ſein Glas leer und ſah ſcheu zu 
dem ehemaligen Schulkameraden hinüber. „Ja, du biſt ein 
ganz beſonderer Menſch,“ meinte er, „und weil ich das 
wußte — ich muß wohl endlich mit meinem Anliegen her⸗ 
ausrücken. Sieh! da du doch den Eberhard aufgenommen 
haſt und ig Erziehung ſicher ausgezeichnet leiten wirft, 
da dachte ich, wenn du dem einen Kameraden gäbſt, ſo wäre 
das vielleicht nicht läſtig, ſondern eher Gewinn. Und mein 
Arber, der Blitzunge — weißt du, in meiner Junggeſellen⸗ 
wirtſchaft da draußen geht es abſolut nicht mehr mit 
Den Frauenzimmern im Hauſe iſt er lange Über den 
Gewachſen, mit den Hauslehrern halen wir nun Ion Bitte 


mal gewechſelt, und dann — er hört und ſieht do zu viel, 
was ihm noch nicht taugt.“ 

Er hatte ſehr raſch geſprochen und den Baurat gar nicht 
angeſehen. Es wurde ihm ſchwer, mit ſeinem Antrag hervor. 
zukommen, ſo dreiſt er ſonſt auch war, und ſo wenig er ſich im 
allgemeinen mit Rückblicken, die hier beſonders hemmend 
waren, abgab. } rat 

Ueber Rommlers Geſicht flog ein eigentümliches, faſt be- 
luſtigtes Lächeln. „Warum gabſt du den Knaben nicht 
längſt in Penſion?“ fragte er. 

Der Domänrat kraute ſeinen Kopf und brachte ſeine 
ſorgfältige Friſur in Gefahr, es ging doch Verſchiedenes in 
ſeiner Seele vor. „Ich habe nur den einzigen Sohn,“ ent⸗ 
gegnete er in einem an ihm ganz fremdartigen Ton, „und 
er iſt ein Prachtexemplar. Dem Burſchen fehlt es an nichts, 
weder an Aeußerem noch Innerem. Und dazu ſein Tempe⸗ 
rament, es iſt nicht leicht, ihn zu erziehen. Du würdeſt ihn im 
Zaum halten, etwas aus ihm machen, ich verſtehe es nicht, 
kann mich auch nicht um ihn kümmern, und einem trockenen 


Schulmeiſter beugt ſich der allzu frei Gewöhnte nicht. Es 


wäre ſchade, wenn der Bub mir verlotterte.“ 

Der Baurat ſah dem Bittſteller verwundert und prüfend 
in das Geſicht. „Er wird wahrſcheinlich in deine Fußſtapfen 
treten und deine Bahnen gehen; fürchteſt du das plötzlich? 
Als wir uns zuletzt ſahen, verſicherteſt du mich noch, daß das 
Glück auf deinem Wege zu finden ſei.“ 

„Das iſt es auch, Juſtus,“ rief der andere lachend, die 
Hoffnung auf das Gelingen ſeines Planes erheiterte ihn, 
„was macht ihr Ascetiker und Arbeitsmaſchinen denn aus 
dem Wort „‚Glück'.“ 

„Und doch ſoll dein Sohn unter die Zucht des Demo⸗ 
kraten, der Arbeitsmaſchine? Fürchteſt du nicht, daß ſich in 
dem Knaben zwei Naturen entwickeln werden? Hier wird 
der Geiſt meines Hauſes ihm eingeimpft, in deiner Nähe 
wird ſein Blut erwachen und jeder Zügel ihm eine Feſſel 
dünken. Da fragt es ſich, welcher Einfluß den Sieg behält. 
Entweder er wird dir entfremdet, oder mir als Schüler und 
Hausgenoſſe unmöglich.“ 

„Wie ſchwer du das wieder nimmſt,“ lachte der Domän⸗ 
rat. „Darum ſorge ich nicht, wenn du nur nichts gegen die 
Idee überhaupt einzuwenden haſt. Komm, tritt mit mir 
auf den Balkon hinaus. Arthur blieb unten bei Eberhard, 
da kannſt du dir den Schlingel ja einmal aus der Ferne 
anſehen.“ 

Rommler erhob ſich nachdenklich — ſeine erſte Regung 
war ein entſchiedenes Nein zu dieſem Anſinnen. Aber es 
handelte ſich hier noch einmal um eine bildſame Menſchen⸗ 
ſeele. In. der Umgebung dieſes Vaters gedieh keine junge 
Menſchenblüte. So ſchritt er denn mit ſeinem Gaſte dem 
Balkon zu. 5 

Da ſtanden unten die beiden Knaben neben einander. 
Arthur hatte ſeinen Arm durch den des neuen Kameraden 
geſchlungen; ſein friſches, fein und vornehm geſchnittenes 
Geſicht war den Beſchauern zugewendet, er redete eifrig auf 
Eberhard ein. Jetzt wurde er die beiden auf dem Altan 
gewahr, er erhob die blitzenden Augen und riß mit einer 
freimütigen, anmutigen Bewegung die Mütze vom Kopf. 
Offen und neugierig blickte er nach oben. 

Rommler ſtand lange auf die Brüſtung gelehnt und 
ſchaute hinunter, er ſtudierte die Züge des Knaben, dann 
lächelte er. „Der Burſche kann ſich ſehen laſſen,“ ſagte er kurz, 
„rufe ihn herauf.“ 

Durch ſeinen Sinn flogen allerlei Gedanken. Der 
Knabe ſchien ein Gegenſtück von Eberhard zu ſein, von völlig 
anderem Schrot und Korn. Eberhard war verſchloſſen und 
ſcheu, ungewandt in feinen Formen, von ſchwerer Gemüts⸗ 
art. Die beiden ſchliffen ſich wohl an einander ab. Und 
wenn der Knabe noch unverdorben war — ein Jammer 
wäre es, wenn er verderben müßte. 

Als die beiden in das Zimmer zurückkehrten, hörten ſie 
ſchon Arthurs friſche Stimme draußen lebhaft reden 

„Ha! ha! Der Schwerenöter bemüht ſich in richtigem 
Takt erſt um die Gunſt der Dame, ich höre deiner Schweſter, 
der Frau Profeſſorin, Ton und er klingt gnädig,“ rief der 
Domänrat lachend. 5 
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Das find die Traurigen, Flachen, 

Die tief und ſtark ſich ſcheinen, 2 
Die Männer, die nicht lachen, SUR) 
Die Frauen, die nicht weinen. 


2 er 
Die Wallfahrt nach Revelaer. 
Novellette von A. Liebel-⸗Wonn inger. 
(Nachdruck verboten.) 


Auf der Landſtraße, welche von Heilbrunn nach Bad 
Tolz führt, rollt an einem warmen Sommerabend gemächlich 
der Poſtomnibus. Der Poſtillon bläſt ein melancholiſches 
Volkslied — ſich und ſeinen Fahrgäſten zur Unterhaltung. 

Der Wagen beherbergt nur zwei Inſaſſen: Eine hübſche, 
junge Frau und deren ſechsjähriges Töchterchen. Aus des 
Kindes Augen ſtrahlt helle Lebensluſt; die Dame aber ſchaut 
feuchten Auges hinaus auf das liebliche Landſchaftsbild, 
ohne deſſen Reize zu ſehen. Die wehmütigen Weiſen des 
Poſthorns haben ihren Geiſt zurückverſetzt in längſt ver⸗ 
gangene Zeit. \ 

„Lang', lang’ iſt's her „ 

Vor zehn Jahren war's, da fuhr ſie als luſtiges junges 
Blut denſelben Weg und ihr gegenüber ſaß ein ſchmucker 
Maler und verſengte ihr Herzchen mit ſeinen flammenden 
Blicken. Sie wiegte ſich in ſeligen Hoffnungen — er aber 
war ein Schmetterling — und ihre Sehnſucht blieb ungeſtillt. 

Ein paar Jahre ſpäter machte ſie dann auf Anraten 
ihrer Familie eine „gute Partie“. Herr Horten war ein 
Mann in den keiten Jahren und Beſitzer eines rentablen 
Geſchäfts. a 

Emmy führte an der Seite des braven Mannes ein be⸗ 
hagliches Daſein und doch wurde ihr Sinn immer ernſter, 


6 


u 


ihre Wangen immer ſchmäler. Sie krankte an der ungeſtillten 


Sehnſucht. 

Die Geburt eines Töchterchens erneute den Lebensmut der 
jungen Frau. Als das Kind zwei Jahre alt war, ſtarb 
ſein Vater unerwartet. Emmy betrauerte ihn aufrichtig. 
Das Geſchäft wurde verkauft und ſeitdem lebt die junge 
Witwe nur noch ihrem Kinde und ihren ſtets gepflegten 
künſtleriſchen Neigungen. Anträge zu einer zweiten Heirat 
lehnte ſie ab und doch iſt ihr Herz noch nicht wunſchlos, ſie 
fühlt's bei den Klängen des Poſthorns. 

„Nun ſind wir bald beim Zollhaus und dann zu Hauſe,“ 
i des Kindes Stimme die Gedanken der Träu⸗ 
menden. 

„Ja, und wir wollen den ſchönen Abend genießen. Aber 
warum hält der Wagen? Was gibt's, Poſtillon?“ 

„O mei — da ſchaug'ns hin, da is wieder ſo a Radler 
abi g'ſtürzt. J muaß doch a mal ſeg'n ...“ 

Frau Hortens Blick bemerkt in geringer Entfernung ein 
gänzlich verbogenes Fahrrad und daneben eine regungsloſe 
Geſtalt. Schnell eilt fie zu dem Verunglückten. Ein Aus- 
ruf des Bedauerns entflieht ihren Lippen. Sie kennt den 
Bewußtloſen, mit dem Kopf eines römiſchen Helden: es iſt 
ein beliebter Bühnenkünſtler Münchens, der Schauſpieler 
Tönsberg. Er pflegt alljährlich ſeine Sommerferien hier 
zu verbringen. 

„Den hat's net ſchlecht abi g'haut,“ wendet ſich der 
Poſtillon an Emmy, „was tean mer denn mit ihm?“ — 

„Er liegt in ſchwerer Ohnmacht, das Beſte wird ſein, 
Sie nehmen das Rad in den Wagen und benachrichtigen recht 
ſchnell den nächſten Arzt. Ich halte indeſſen hier Wacht! — 
Nehmen Sie Ilſe mit bis zum Zollhaus. Sie kann dort aus⸗ 
ſteigen und den Wirt bitten, mit etwas Wein hierher zu 
kommen.“ 

Emmy kniet an der Seite des Bewußtloſen nieder. Die 
Kopfwunde ſcheint nicht gefährlich zu ſein, die Urſache der 
Ohnmacht war wohl die Erſchütterung. 

Ein ſeltſames Gefühl beſchleicht ſie, als ſie den ſtillen 
Mann ſo betrachtet. Wie oft hat ſie ſich im Theater an der 
Schönheit ſeiner Geſtalt, an dem Wohllaut ſeines Organs 
ergötzt. Sie freute ſich, als er hier eintraf und ſie ihn als 
liebenswürdigen Mann kennen lernte. Sie hat erſt wenige 
Worte mit ihm gewechſelt, aber immer den Wunſch gefühlt, 
ihm näher zu kommen, Nun iſt die ſar due Arch einen 
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Mitleidig ſtreicht ſie das dunkle Haar aus der blaſſen 
Stirne. Ein leiſes Stöhnen zeigt, daß dem Verwundeten 
die Beſinnung zurückkehrt. Nun ſchlägt er die Augen auf 

L ein verwunderter Blick trifft Emmy. 7 
„Sie find vom Rad geſtürzt,“ erklärt die Samariterin 
„Verhalten Sie ſich ganz ruhig, bis Hilfe kommt. 
Fühlen Sie Schmerzen?“ 

Kranke nickt matt. 

Emmys Töchterchen naht in Begleitung eines Mannes. 
Haſtig greift fie nach dem Wein und flöft ihrem Schützling 
davon ein. Nun rollt auch ein Wagen heran, dem der Arzt 
entſteigt. 

„Eine leichte Gehirnerſchütterung,“ 
„Die Kopfwunde iſt unbedeutend.“ 

Behutſam ſchaffen die Männer den Kranken in den 
Wagen und Emmy verſpricht, ſich bald nach des Künſtlers 
Befinden zu erkundigen. 

* 


konſtatiert dieſer. 


* 


* 

Vierzehn Tage find feit Walter Tönbergs Unfall ver⸗ 
gangen. In dem Gärtchen, welches die Villa des Doktor H. 
umgibt, liegt der Künſtler auf einem Ruhebett. Ein hei⸗ 
terer Ausdruck liegt auf dem ſchönen Geſicht. 

Fürwahr, er kann von Glück ſagen, daß er ſich ſo von 
dem gefährlichen Sturze erholt; das Schickſal hat ihm tat. 
kräftige Pfleger beſchert. Kurz entſchloſſen hatte ihn der 
Arzt in ſein Heim gebracht. Das Leben hier läßt ſich wohl 
aushalten, zumal der Rekonvaleszent manchen Freund be⸗ 
ſitzt und auch manche Freundin ... Er denkt voll Dankbar. 
keit der jungen Frau, welche ihm die erſten Samariterdienſte 
geleiſtet. Dieſe hat täglich nach ſeinem Befinden gefragt, 
aber erſt geſtern hat Tönsberg ihr danken dürfen. 

In dem Augenblick, da ſeine Gedanken bei Frau Horten 
weilen, kommt Ilſe, einen Feldblumenſtrauß in den Händen. 

„Ich ſoll nachfragen, wie dir's heute geht? Magſt du 
die Blumen? Ich pflückte ſie für dich!“ ſagte die Kleine 
ſchüchtern. i a 8 

Erfreut greift der Künſtler nach dem Strauß. „Ich 
danke dir mein Kind. Darfſt du ein wenig bleiben und mit 
mir plaudern!“ i 

„Nein, nein, Mama erwartet mich draußen. Soll ich ſie 
hereinholen?“ 

Tönsberg lächelte und nickte vergnügt. 

Und dann erſcheint Emmy an der Gartentür: „Alſo man 
darf herein?“ 

„Aber, ja, verehrte gnädige Frau, gönnen Sie mir das 
Vergnügen eines Plauderſtündchens!“ 

„Und wenn der Doktor ſchilt?“ 

„Der hat nun nichts mehr zu ſagen — ein paar Tage 
noch und ich fliege aus!“ 

„Aber nicht gleich wieder zu Rad ...“ 

„„Bewahre! Ich werde mich mit kleinen Fußtouren be⸗ 
gnügen.“ 

Mit einem dankbaren Blick führt der Künſtler ihre Hand 
an ſeine Lippen. 

Ein heißes Erröten fliegt über das Geſicht der jungen 
Frau. Tönsberg ſieht es und wundert ſich über ihre mäd⸗ 
chenhafte Art. 

Da Emmy ihre Witwenſchaft nie beſonders erwähnt, 
ſcheinen ihre Freunde auch nicht darum zu wiſſen. Sie gilt 
als junge Frau, die wohl nicht glücklich iſt, da ſie niemals 
von dem Gatten ſpricht. 

Tönsberg und ſeine Beſucherin plauderten heiter, bald 
geſellt ſich auch der Arzt und ſeine Gattin zu ihnen. Doktor 
H. erlaubt dem Patienten einen kleinen Ausflug für den 
nächſten Tag. Die Doktorin fordert Emmy auf, ſich anzu⸗ 
ſchließen. Durch öftere gemeinſchaftliche Ausflüge entſpinnt 
ſich allmählich ein freundſchaftliches Verhältnis, das anregend 

auf Emmy wirkt. Eine neue Luſt am Leben und ſeinen 
Freuden erwacht in ihrer Seele. Ihre ganze Erſcheinung 
verjüngt ſich, die Wangen wer den runder und roſiger und in 
den ſonſt ſo glanzloſen Augen liegt ein ſeltſamer Schimmer. 
„Wie Sie ſich bei uns erholen,“ bemerkte der Doktor, 


„die Gebirgsluft tut Wunder an Ihnen!“ 
Und mit träumeriſchem Lächeln gibt Emmy zu: „Ja, ja 

— die Luft!“ f | 
DRS (Schluß folgt. 
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I Der Rütli-Schivur, 
Als auf dem Rütli⸗Derge 
Der große Schwur geſchah — 
Ein wunderſeltſam Zeichen 
Viel Volks mit Staunen ſah: 
Heilquellen jäh entſprangen 
Mit Dampfgebraus dem Grund, 
Und einem falſchen Schwörer 
Schlug Feuer aus dem Mund! 


So iſt's dereinſt geſchehen — 
= So wird's in Zukunft fein: 

5 Laßt nur des Rechtes Flamme 
8 Uns ſchüren im Verein! 

j O glaubt: Zur rechten Stunde 
- Das heil'ge Feuer loht: 

Re Dem Redlichen zum Frommen, 
3 Dem Schändlichen zum Tod! 


* 


Im Polareis. 


„Ja, meine lieben Kinder,“ ſagte der alte Kapitän Ems⸗ 
mann und zog behaglich den Dampf aus ſeiner kurzen 
Pfeife, um ihn in blauen Wolken von ſich zu blaſen, daß 
Karlchen, der jüngſte ſeiner Enkel, bedenklich zu huſten an ⸗ 
fing, „viel könnte ich euch von meinen Reiſen in den öden, 
unwirtlichen Gebieten des Eismeeres berichten und von den 
Entbehrungen, Anſtrengungen, welchen ich ausgeſetzt war 
während meines langen Aufenthaltes an den Küſten Grön⸗ 
lands, in der Baffin⸗Bai. Davon kann ſich einer nicht ſo 


recht eine Vorſtellung machen, der ſein Leben ruhig in einer 


Stadt Deutſchlands zubringt, behaglich in ſeinem Häuschen, 
in ſtetem, wechſelndem Verkehr mit gebildeten Menſchen, um⸗ 
geben von allem Luxus, ohne viel körperliche Bewegung. 

Das alles iſt dort ganz das Gegenteil. Dennoch habe 
ich auch im Eismeer ſchöne Stunden verlebt, und die groß⸗ 
artige, ſchweigſame Natur ſprach oft recht vernehmlich an 
mein empfängliches Gemüt. i 

Das Schiff lag, von der Winterkälte feſt gebannt, einge- 
froren im Eiſe. Der Proviant wollte zu Ende gehen, zumal 
die Fleiſchvorräte fingen an zu fehlen, und friſches Fleiſch 
mußte beſchafft werden, ſchon um den Skorbut zu bekämpfen, 
eine ſchlimme Krankheit, welche viele Nordlandsfahrer be- 
fällt, wenn nicht genügend friſches Fleiſch als Nahrung ge⸗ 
geben werden kann. Darum mußten öfters Streifzüge über 
die Eisfläche unternommen werden, um womöglich Tiere, 
Bären beſonders, zu erlegen. Oft hatten wir Glück damit, 
oft aber auch nicht; und dann war's recht ſchlimm. 

So war denn faſt ſtets ein Teil der Schiffsbeſatzung 
unterwegs. Ringsum war Eis, nichts als Eis! Da muß 
ich doch eine Beſchreibung geben von dem Eismeer, wie es 
ſich im Winter den Augen darſtellt. — Selbſt in der wär⸗ 
meren Jahreszeit treiben ſich auf dem dortigen Ozean be⸗ 
ſtändig Eismaſſen von oft ungeheurer Ausdehnung umher, 
gewaltige, ſchwimmende Eisinſeln, welche den Schiffen die 
größten Gefahren drohen. Leicht zerſchellt ein Schiff an den 
ſcharfen Kanten und verborgenen Spitzen, oder wird zer⸗ 
drückt, gerät es zwiſchen zwei Eisſchollen. Die Eismaſſen 
treiben alle aus der Polargegend nach Süden und ſind nicht 
ſämtlich gleicher Art und Herſtammung. Einige Eisſchollen 
beſtehen aus Süßwaſſer und kommen aus den Flüſſen; an⸗ 
dere ſind Gletſchereis, losgebhrochen und ins Meer geſtürzt 
von den Gletſchern der Polarländer; andere ſind gebildet aus 
dem Salzwaſſer des Meeres. 
mit Schnee, mit Salz, welches ſich beim Gefrieren des Salz- 
waſſers aus den Eiskriſtallen ausgeſchieden hat. Oft drängen 
und treiben die vielen Eismaſſen an einander, ſie preſſen ſich 
zuſammen und ſchieben ſich übereinander, zerbrechen und 
berſten zum Teil. Dann entſtehen mächtige Eisanhäufungen, 
Eisberge in den wunderlichſten Formen und Geſtaltungen. 
Tritt nun der Winter ein, ſo Kr der Froſt, wie mit einem 
ſtarken Kitt, alle beweglichen Eisi 


N nſeln und Eisteile 
einem Ganzen zuſauumen. . das "eis i Bein die 
Kälte nicht allzutief hinein. Itärkite de dad 


Letztere ſind oft bedeckt wie 


F Bunkes Allerlei. 
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im Norden eine Eisdecke von nur 2 Meter Dicke; welche durch 
den dauernden Froſt mehrerer Jahre aber 6 bis 7 Meter 
erreichen kann, wohl nie mehr. ; j : 
Nie vergeſſe ich eine Wanderung über dieſe großartigen 
Eisberge des Eismeeres in einer Winternacht. Der Mond 
glänzte am Himmel und warf ſeinen milden Schein über die 
wild zerklüftete Fläche. Seine Strahlen hoben die zackigen 
Formen geiſterhaft hervor und fuhren glitzernd über die 
feinen Eiskriſtalle der unendlichen Fläche. Mühſam zogen 
die Hunde die Schlitten über Berg und Tal des Eiſes, an- 
ſtrengend war für uns ſelbſt der Marſch; aber ich mußte 
doch fortwährend die Schönheiten der Polarnacht bewundern. 
＋ 


Der Kaiſer von China mit dem Pflug. Durch eines der 
ſchönen Rätſel von Schiller iſt es bekannt, daß der Kaiſer von China 
alljährlich ſelbſt den Pflug führt, um dadurch die große Bedeutung 
des Ackerbaues zu bezeichnen. Und ſo iſt es in der Tat. An dem 
beſtimmten Tage verläßt der Kaiſer mit einem glänzenden und 
zahlreichen Gefolge ſeinen Palaſt und begibt ſich durch die prächtig 
geſchmückten Straßen auf das Feld. Dort iſt ein beſtimmtes Stück 
Land durch Pfähle abgegrenzt, auf denen unzählige Fahnen und 
Flaggen jeder Art flattern. In der Mitte des Feldes ſtehen hohe 
Beamte, prächtig geſchmückt, und auf den Seitenwegen ehrwürdige 
Landleute mit weißen Haaren, jeder mit einem Gerät für den Acker⸗ 
bau verſehen. Nun ergreift der Kaiſer den Pflug mit der linken, 
die Peitſche mit der rechten Hand, und beginnt zu pflügen. Zwei 
Männer aus der kaiſerlichen Leibgarde führen den dem Pfluge vor⸗ 
geſpannten Stier, der mit gelben Tüchern geſchmückt iſt. Nachdem 
der Kaiſer einmal ganz herumgegangen iſt, kommen die Prinzen 
des kaiſerlichen Hauſes an die Reihe, nach ihnen eine Anzahl hoher 
Beamten. 

Ein dankbarer Hund. Es iſt nicht lange her, als ein zehn⸗ 
jähriges Mädchen in Rom ſeinem Vater mittags das Eſſen bringen 
wollte. Ueber eine Brücke gehend, fällt ihm ein, auf das Geländer 
zu klettern und auf demſelben weiter zu gehen. Das Mädchen 
tut es. Doch nach wenig Schritten verliert es das Gleichgewicht 
und ſtürzt in die Tiber. Es laufen die Menſchen zuſammen; 
ratlos ſchauen ſie in den Strom, aber niemand hat den Mut zu 
einer rettenden Tat. Da ſpringt plötzlich ein großer Hund dem 
Kinde nach, faßt es am Kleide und zieht es ans Ufer. Das Mäd⸗ 
chen war gerettet. Und warum tat der Hund es? Auf den Gängen 
mittags zum Vater hatte das Mädchen den Hund kennen gelernt 
und ihm, da er ſchlecht gehalten wurde, ſtets ein wenig Brot ge⸗ 
geben. So trug der Hund ſeine Dankesſchuld ab. 

Verzeihlicher Irrtum. „Nun, Fritzchen, kannſt du denn das 
auch eſſen?“ fragt die Tante ihren zum Beſuch weilenden, kleinen 
Neffen, indem ſie eine Schüſſel „Maccaroni“ auf den Tiſch ſetzt. — 
„Ja, furchtbar gern,“ ruft Fritzchen raſch, „aber, weißt du, der 
Spargel, den meine Mama kocht, hat keine Löcher.“ 

Auch ein Grund. Herr (zu ſeinem Arbeiter): „Nun, Steffen, 
wie geht's zu Haus, gedeiht denn der kleine Max?“ — Steffen: 
„Schön Dank für die Nachfrag, Herr. Alles gut, aber, hm! ja! 
mein Junge heißt eigentlich gar nicht Max.“ — Herr: „Nicht?“ Ihr 
ſagtet doch ſelbſt, daß Ihr ihn ſo taufen wolltet.“ — Steffen: 
„Freili, der Name gefiel uns wohl auch; aber wiſſen's, das x ſchreibt 
ſich ſo ſchlecht, da haben wir ihn lieber Paul genannt.“ 
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Rätſel und Aufgaben. 
1. Qnadraträtſel. 


Die Buchſtaben, richtig geordnet, ergeben in wagrechten und 

ſenkrechten Reihen: 
a 1. einen Körperteil, 

2. bibliſchen Namen 
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| Beilage zu No. 192 der 
Thorner c Zeitung. 


Oſtdentſche Zeitung und Generalanzeiger. 


Mittwoch, den 17. Auguſt 1904. 


Zappert aus Mailand. Dieſed zweite Paar ift | ſortgeſchickl. Durch Nachforſchungen bei den wer- | 
verſchwunden. Die Behörden geben ſichf ſchiedenen Bahnverwaltungen wurde feftgeftellt, 
große Mühe, die ſehr dunkle Mordgeſchichte auf⸗ daß dieſe Waren nach Paris an M. J. Barnett 
zuklären. abgegangen waren, dem ſie nach Ausweis der 

* Raubverſuch an einem ruſſi⸗Paiſer Douane auch zugeſtellt worden find. 
ſchen Fürſten. Ein raffiniertes Räuberſtück-] Barnett verweigerte zunächſt jede Auskunft, gab 
chen versuchte ein ruſſiſcher Eiſenbahndieb. aber ſchließlich auf deutliches Zureden der Pa⸗ 
Zwiſchen Odeſſa und Cherſon wurde im Schnell- riſer Polizei an, er habe die Güter nach Leipzig 
zuge nachts von einem Bahndieb der Verſuch verladen, an wen, wolle und könne er nicht an. 
gemacht, den millionenreichen Fürſten Trubezkoi, geben. Barnett wurde nicht verhaftet. Bei der 
Adelsmarſchall von Moskau, künſtlich einzu- Güterabfertigungsſtelle in Leipzig wurde daun 
Ichläfern und zu berauben. Der Fürſt erwachte] durch die Staatsanwaltſchaft feſtgeſtellt, daß die 
aber durch den ſüßlichen Chloroſormgeruch und] Sendung im Werte von 120 00 Mk. an die 
erhob ſich, worauf ein gut gelleideter Dieb in] Firma L. Liſſchitz adreſſiert und auch abgeliefert 
voller Fahrt aus dem Zuge ſprang. war. Die Waren wurden ſofort auf behördliche 

* Bei einer Bergtour ermordet. Verfügung hin bei einem Speditions hauſe einge⸗ 
Profeſſor Straubinger aus Wien, der vor einiger lagert und ſied unterdeſſen ſchon nach London 
Zeit eine Tour auf den Untersberg unternahm] weiter expediert worden. Wo Singer ftedı, if 
und ſeiidem verſchollen war, iſt, wie aus München] vorerſt unbekaunt. Der Inhaber der Firma 
gemeldet wird, auf öſterreichiſcher Seite ermordei | Liſſchitz konnte glaubhaft nachweiſen, daß er von 
und beraubt aufgefunden worden. Die Leiche] der unrechtmäßigen Herkunft dieſer Waren keine 
Ahnung hatte. An den vorgefundenen Waren 


Vermiſchtes. 


*Der böſe und der fromme Papage 
Das „Handelsblad“ von Antwerpen Be 151 
gende heitere Geſchichte: Eine alte Jungfer, 
Jopkens, hatte einen Papager zum Geſchenk er 
halten, der, wie man verfichert hatte, ausgezeich⸗ 
net ſprechen ſollte. Sie war aber nicht ſehr erbaut 
von feiner Kunſt, denn als fie ſich nach einigen 
Tagen feinem Käfig räherte, ſchrie er aus voller 
Bruſt: „Falle tot hin, alte Schachtel!“ Die 
Jungfrau erholte ſich Rats bei dem olten frommen 
Rüſter von Puyvelde, der ebenfals im Beſitze 
eines gut ſprechenden Papageis war. Der Küfter 
überließ der Jungfer feinen Papagei und gab 
ihr die Verſicherung, daß, wenn man beide Vögel 
neben einander ſetzen würde, der eine bald ver⸗ 
ſtändigere Worte lernen und den die Jungfer 
ſtörenden Ausruf vergeſſen würde. Nar, ſo lautete 
der Rat des Küſterz, dürſe die Jungfer ſelbſt 
einige Wochen lang nicht vor dem Käfig der 
beiden Vögel erſcheinen. Als fie endlich nach 


Colales. 
Torn 16. Auguſt. 


— Paris— Berlin — Endituhnen. Die beiden 
Lr xuszüge 11 und 12 zwischen Paris (London) — 
Ditende— Aochen— Köln —Hanvover — Berlin — 
Ey dikubnen (— Peters burg) und zurück werden 
nach dem ſoeben erſchienenen Entwurſe zum 
Winterfahrplan der Königlichen Eiſenbahndirektion 
Hannover vom 1. Okiober d. J. ab wie folgt 
verkehren: zwiſchen Oſtende — Paris und Berlin 
täglich (Ankunft in Berlin, Friedrichſtraße, 7 Uhr 
28 Min. vorm.), zwiſchen Berlin und Peters⸗ 
burg zweimal in der Woche, und zwar Berlin 
ab Donneistogs und Sorntags, Petersburg an 
Freitags und Montags, von Berlin nach War⸗ 
ſchau Freitags; Petersburg ab Mittwochs und 
Sonnabends, Berlin an Donneistags und 
Sonntags, von Warſchau nach Berlin Sonn⸗ 
abends. Bis Mitte Juni k. J. außer an den 
angegebenen Tagen ab Berlin auch Dienstags, an 
Peter burg Mittwochs, ab Petersburg Montags, 
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1 zeigte zwei Stichwunden in der Bruſt. Ablauf d ö 
an Berlin Dienstags. [Das Haupt der „Roten Männer“. ſehlen noch etwa 1000 ſibiriſche Füchſe, die 0 3 Lehrzeit vor den Käfig 
— 3000 Ochſen geſucht! Ungefähr drei- Aus New. Nonk wird gedrahtet: Michael O' hara] Singer um 22 ½ Schilling von einer Londoner |! chrie der eine alsbald wieder: „Falle tot 


hin, alte Schachtel“, worauf beide Papageien 
unisono riefen: „Erhöre uns, o Herr, erhöre uns!“ 

Rieſenbauten wird demnächft Witten⸗ 
berge an der Elbe erhalten und dieſer ſonſt wenig 
genannten Stadt neues Leben und viel Geld 
zuführen. Die Nähmaſchinen⸗ A.-G. Singer u. Co. 
baut ſich dort nämlich einen Betrieb; die Fabrik 
wird zu den größten in Deutſchland gehören. 
Für die Ausführung, mit der der Baumeiſter 
Rathenau betraut ift, find ſieben Millionen Mark 
beſtimmt. Es handelt ſich allerdings nicht um 
die Errichtung der Fabrik, ſondern es müſſen 
auch Kaimauern ufw. aufgeführt werden. Jeden⸗ 
falls wird hier ein ſelten umfangreiches Unter⸗ 
nehmen erfiehen. — Uebrigens erfährt der Kon⸗ 
ſektionär, daß noch eine amerikaniſche Geſellſchaft 
mit der Abſicht umgeht, in Wittenberge eine 
große Fabrik zu erbauen. 


— — . — — 
Aratliche Notierungen ber Danziger Börfe 


Firma gekauſt, d. h. gepumpt hatte. Vorläufig 
iſt über deren Verbleib nichts zu erfahren ge⸗ 
weſen. Nach den Ausſagen des Hausdieners 
waren die Füchſe mit bei der Sendung. Herr 
Child hat, ſoweit ihm eine Feſtſtellung möglich 
war, konſtatiert, daß im ganzen für ca. 300 000 
Mk. Waren auf nicht zu erklärende Weiſe fehlen. 

* Dreitauſend Mark Belohnung 
werden auf die Herbeiſchaffung geſtohlener ruſſi 
ſcher Papiere und auf die Ergreifung des Diebes 
Joſek Simmelmann ausgeſetzt. Am 30. v. M. 
wurden in Warſchau geſtohlen von der vierpro⸗ 
zentigen Rente über je 5000 Rubel N.. 266 und 
259 Serie 161; Nr. 206 und 033 der Serie 
121; Rr. 133 und 158 der Serie 212 und ein 
Stück über 5000 Rubel mit unbekannter Nummer, 
das aber den Namen „Myswoiſski“ trägt; ferner 
fünf Stück über je 1000 Rubel mit den Num⸗ 
mern 3017 bis 3021, Serie 251, mit Talons 
und Kupons. Der Täter, der unzweifelhaft ſchon 


das Oberhaupt des unabhängigen Ordens der 
„Roten Männer“, einer geheimen Geſellſchaſt, 
welche eine große Anhängerſchaft biſitzt, wird 
vermißt. Er iſt aus feiner Wohnung in Elmira 
verſchwunden. Eine Reviſion der Bücher ergab, 
daß alles in Ordnung war. Man nimmt an, 
daß O'hara das Opfer eines Attentats ge⸗ 
worden iſt. 

Von Haiſiſchen gefreſſen. Vom 
Dampfer „Darmſtadt“ des Norddeutſchen Lloyd, 
der vor zwei Monaten nach Auſtralien abge- 
gangen war, wurde zwiſchen Aden und Colombo 
ein Kellner plötzlich wahnſinnig und ſprang über 
Bord. Der Kapitän ließ ſofort ſtoppen und 
ein Boot ins Meer ſetzen, doch war an der 
Stelle, wo der Abſprung erfolgt war, von dem 
Geiſteskranken nichts zu entdecken. Dagegen 
fanden die Bootsinſaſſen die See ringsum von 
Blut gerötet und bemerkten zugleich zahlloſe 
Haifiſche, denen der Itre zum Opfer gefallen war. 


tauſend Schlachtochſen braucht die kgl. Aimee⸗ 
konſervenſabrik in Haſelhorſt bei Spandau für 
den Ende September beginnenden Winterbetrieb. 
Zur Vergebung der Lieferung iſt Termin auf 
den 29. Auguſt ſeſtgeſetzt. Obwohl die Lanb- 
wirtſchaftskammern dies jedesmal in ihren 
Publikationsorganen bekanntmachen, find aunehm⸗ 
bare Angebote bisher, mit Ausnahme eines 
Jahres, ſtets nur von Großhändlern eingereicht 
worden, die dann auch den Zuſchlag erhielten. 
Einmal wurde ein Teil der Lieferung der Band: 
wirtſchaftskammer für Schleswig⸗Holſtein über- 
tragen, die ihren Bedarf indeß auch meiſt bei 
Händlern gedeckt hat. 
— Gefunden in der Friedrichſtraße ein 
Portemonnaie mit Inhalt; in der Kaſernen⸗ 
ſtraße eine Dunggabel mit Stiel, abzuholen 
von der Polizeiſtation in der Mellienſtraße; in 
einem Geſchäſt auf dem altſtädtiſchen Markt ein 
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— = * Der Irrſinnige im Winterpalaſt. verſucht hat, in Berlin einen Teil der Papiere Für bande, Därfenfehäte ag Deffanien ar 
Chrenik, Der Petersburger Korreſpondent des Journal] umzuſetzen, ift 36 bis 38 Jahre alt, 1,65 bis] außer dem notierten Preiſe 2 Mt, per Tonne fogenannte 
Beine vo erzählt: Ein irrſinniger Erfinder einer fieg- 1.68 m groß, hat graugemiſchtes Haar und eben- 5 uſanzemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


ſolchen Bart und Blatternnarben auf dem Kopf und 
im Geſicht unter dem Bart. 

* Unter Zigeunern. Von einer meik⸗ 
würdigen Entführung wird aus Schweden be⸗ 
richtet. Der im Konfirmationsalter ſtehende Sohn 
eines Bürgers der kleinen Stadt Uddevalla 
wurde, jo ſchreibt man dem, B. T. während eines per 
Rad vorgenommenen Ausflugs in die Umgebung 
des Ortes von einer Zigeunerbande überfallen 
und entführt. Volle fieben Tage brachte der 
junge Schwede zwangsweiſe in der Geſellſchaft 
der Zigeuner zu. Anfangs band man ihm 


bringenden Kriegsmaſchine, der durchaus den 
Zaren ſprechen wollte, eiklettterte das Gitter des 
Winterpalaſtes, drang in die Appartements der 
Hofdame Fürſtin Galitzin, nahm dort ein mit 
Brillanten beſetztes Porträt der Kaſſerin Alexandra 
und andere wertvolle Gegenſtände an ſich und 
verließ unbehindert, wie er gelommen war, den 
Palaſt. Er begab ſich ſodann zum Polizeichef 
und übergab ihm die mitgenommenen Wert. 
gegenſtände mit den Worten: „Verzeihung, ich 
hatte Hunger und konnte die kaiſerliche Küche 
nicht finden. Dieſe Steine jedoch kann man 


* Ein Drama auf dem Genſerſee 

Dieſer Tage mietete ein Unbekannter in Ouchy 
(Waadt) eine Schaluppe, gab unaufgefordert ein 
veichliche® Haſtgeld und beſtieg mit einer Be⸗ 
gleiter in das Schiff unter der Bemerkung, er 
werde wahrſcheinlich die ganze Nacht draußen 

ö bleiben. Am folgenden Morgen wurde die Barke 
unweit des Ufers auf den Wellen treibend anfge- 


Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm, per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 724— 768 Gr. 
127-129 Mt, bezahlt. 

Gerſte: inländ. große 692—698 Gr. 143 — 148 Mk. 

tranſito große 581 Gr. 100 Mk. bez. 

Hafer: inländ. 138141 Mk. bez. 

Raps: inländiſch Winter⸗ 170— 198 Mk. bez. 

Kleie: per 100 Kilogramm. Roggen⸗ 9,50—10 Mt. bez. 

BEE ET .. ͤ . ͤ 


Amtitcher Pandelskammerbericgt. 
Bromberg, 15. Auguſt. Weizen 165—175 
Mark., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 
120—129 Mt. — Gerſte nach Qualität 120 —127 Mt., 
Brauware ohne Handel. Erbſen: Futterware 
120—130 Mk., Kochware ohne Handel. — Haſer: 


ſunden. Die Dame hing mit Oberkörper und 
Kopf im Waſſer. Ein Fuß hatte ſich zwiſchen 
den Latten des Vodens eingeklemmt. Von dem 
Herrn lagen die Kleider und der Hut im Fahr 


zeug, im Hut eine Töiſe mit mehreren Gold- nicht eſſen..“ Eine ſtrenge Unterſuchung ſei ein-] Hände und Füße und transportierte ihn im] 0 142 mr 
und Silderſtücken, ſowie einer Rückfahrkartef geleitet worden. Wagen; als man aber erſt in mehr unbekarnte 5 
Rheineck—Lauſanne vom 3. Auguft. Einige un. Eine Waſſerhoſe in Irland. Aus Gegenden kam, ließ man den jungen Mann Hamburg 15. Auguſt. (Vormittagsberichl.) 


K yo e: ee 9 7 Sept 268¾ Gd. 
ver Dezember „ per März 38 ¼ Ad., per 
VVV 
Hamburg, 15. Auguft. Zuckermarkt. (Anfangs⸗ 
bericht.) Räben⸗Rohzucker 1. Produkt Bafis 88 % 
Rendement neue Uſanze, frei an Bord Hamburg per 
Auguft 21,0 , per September 21.20, per Oktober 21,55, 
ga 21,60, per März 21,75, per Mai 21,90, 
tetig. 
Magdeburg, 15. Auguft. (Zuckermarkt.) Korn⸗ 
uder 88 % ohne Sack 10,55 — 10,65. Nachpredukte 
5 % ohne Sad —,.— -,—. Pe: Ruhig. Brot⸗ 
raffinade I o. F. 20,12 ½— 20,25. Kriſtallzucer | m. S. 
19,95 — 20,20. Gem. Raffinade m. S. 19,821/,—19,95, 
Gemiſchte Melis mit Sack 19,32½ 1945. Stimmung : 
Feſt. Rohzucler I. Produkt Tr inſſto f. a. B. Hamburg 
per Auguf 21,00 d., 21,25 Ur., —,— bez., p. Okt.⸗Dezemb. 
21,40 Gd., 21,59 Br., —,— bez., per Januar⸗März 
21,60 Gd., 21,65 Pr., —,— bez., per Apıil 21,70 Gb., 
21,80 Sr., —,— bez., per Mai 21,80 Gb., 21,90 Br., 
21.85 bez. — Ruhig. 


der County Down in Irland wird das Auf- 
treten einer Waſſerhoſe gemeldet. Man beobach⸗ 
tete zumächft eine ſchwarze Wolke. Als dieſe den 
Ste Loughin⸗Island erreicht hatte, ſprang das 
Waſſer aus dem See in die Höhe und bildete 
eine mindeſtens 15 Fuß hohe Säule, die um ſich 
felbft wirbelte. Ein Kirchhof, der ſich auf einer 
Inſel in dem See befindet, wurde ſtark be 
ſchädigt. Den Bäumen und Sträuchern wurde 
das Laub abgeriſſen, während das Gras bis in 
die höchſten Baumgipfel geſchleudert wurde. Nach 
Ueberſchreiten der Inſel nahm die Waſſerſäule 
größere Dimenſionen am und verſchwand dann 
mit großer Geſchwindigkeit, ſich dem Uſer zu be- 
wegend, indem fie nach allen Seiten ausein- 
anderſpritzte. 

* Große Unterſchlagungen an 
Pelzwaren. Die Londoner Rauchwarenfirma 
J. Singer ſtellte im Herbſt vorigen Jahres die 
Zahlungen ein, nachdem ſie noch in letzter Stunde 
den Leipziger und Londoner Platz gebrandſchatz! 
hatte. Die Paſſiven betrugen rund eine Million 
Mark. Da ein Ausgleich nicht zuſtande kam, 


ſpazieren und ſelbſt fein Fahrrad zichen, da die 
Zigeuner trotz aller Anſtrengungen das Radfahren 
nicht zu erlernen vermochten und daher für das 
Inſtrument keinen Gebrauch hatten. Des 
Schweden Proteſte gegen feine Entführung waren 
vollkommen wirkungslos, und Fluchtverſuche 
ließen ſich der überaus ſorglältigen Bewachung 
wegen garnicht anſtellen. Die Reiſe ging faſt 
immer durch unbekannte Wälder und ſtreifte nur 
ſelten bewohnte Gegenden. Abends pflegte die 
Bande ein Zelt aufzuſchlagen und wies dann 
dem Entſührten ſeinen Platz in der Mitte des 
Lagers an. Schließlich ſchien die Beute den 
Bigeunere läſtig zu werden. Man erklärte ſich 
nämlich bertit, ihn loszulaſſen gegen ein Löſegeld 
von nur hundert Kronen, die an einem näher 
bezeichneten Platze einem Mitgliede der Ban de 
überbracht werden ſollten. Für den Fall polizei⸗ 
licher Verfolgung ſtellte das Oberhaupt der 
Bande ſchreckliche Racheunternehmungen in Aus⸗ 
ſicht. Unter dieſen Bedingungen gewann der 
junge Schwede am ſiebenten Tage die Freiheit. 
Sobald er bewohnte Gegenden erreicht hatte, 


halts punkte ſcheinen darauf hinzudeuten, daß die 
Dame aus Deutſchland oder der deutſchen 
Schweiz ftammt. Auch glanbt man, aus einiger 
Unordnung im Schiff auf einen Kampf ſchließen 
zu dürfen. Ob Selbſtmord, Verbrechen oder Un- 
glücksfall vorliegt, iſt uneniſchieden und wird 
vielleicht nie entſchieden werden. 

* Von einem geheimnisvollen 
Mordverſuch am Comer See wird unter 
dem 10. Auguft aus Como berichtet. An dieſem 
Tage hörten die Zollwächter von Blevio auf der 
oberhalb des Sees gelegenen Bergſtraße laute 
Hilferufe. Als fie hinzueilten, ſahen fie am 
Rande des Abgrundes einen Mann, der mit 
einer jungen Frau rang und offenbar die Abſicht 
hatte, ſie in die Schlucht hinunterzuwerfen. Sie 
befreiten die Frau, konnten aber nicht verhindern, 
daß fie eiligſt davonlief; der Mann wunde feft- 
genommen. Es konnte bald feſtgeſtellt werden, 
daß die Frau eine 27 Jahre alte Sängerin oder 
Schauſpielerin aus Paris iſt; fie heißt Camilla 
Schobert und iſt gegenwärtig noch die Gattin 
eines in Paris lebenden engliſchen oder ameri 


orragend “ 

ewährt bei 

ch ab re 2 
ö iarrehoe 
Breehdurchfall efe. 


kaniſchen Journaliſten namens William Fulberton; 
ihr Mann hat ſie jedoch aus dem Hauſe gejagt 
und fol gegen fie bereits die Scheidungsklage 
eingeleitet haben. Am Comer See lebte ſie in 
einer Villa zuſammen mit einem aus Rom 
stammenden Manne, namens Marco Foa, der 
angeblich ihr Geſangslehrer geweſen ſein ſoll. 
Joa war eß, der fie in den Abgrund zu ſtürzen 
ſuchte, wahrſcheinlich aus Eiferſucht. In der 

a hauſte mit dieſem Pärchen zuſammen noch 
ein anderes Pärchen, die Sängerin Olga Fiſcher 
aus New. Hork und der Theateragent Lodwig 


wurde über Singer Konkurs eröffnet. Bei Er- 
Öffnung des Konkurſes ftellte ſich ein bedeuten⸗ 
des Warenmanko heraus, namentlich fehlten faſt 
olle Waren, die Singer auf feinem letzten Raub⸗ 
zuge unmittelbar vor ſeiner Zahlungseinſtellung 
erbeutet hatte. Singer gab keine befriedigende 
Erklärung hierfür. Vor einiger Zeit meldete ſich 
nun, wie der „Konſekt.“ mitteilt, bei Herrn 
Child, dem Konkursverwalter, ein früherer Ar⸗ 
beiter Singers, der erzählte, er hätte gegen eine 
ihm verſprochene Belohnung von 600 Mk. 
55 Ballen und Kiſten Rauchwaren verpackt und 


unterrichtete er ſeine in völliger Ungewißheit über 
feinen Verbleib gebliebene Familie von feinem 
merkwürdigen Schickſal und bat den Vater um 
Ueberſendung des Löſegeldes. Dieſer aber war 
vernünſtig genug, auf den Leim nicht einzugehen, 
da die Ausſolgung der 100 Kronen höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich eine Wiederentſührung zur Folge gehabt 
haben würde. 


Hirschrsche 
Schneider -Akademie 


BERLIN C., Rethes Schloss 2. 
Prämllort Dresden 1874 1 8 1878 
r ert mit der goldenen Medaille 
Neuer Erfol „ in Frankreich 1 und woldauen 
Medaille in England 1887. Grösste, älteste, besuchteste und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranstaltder Welt. Gegr. 1859, 
Bereits uber 28000 Schüler ausgebildet. Kurse von 20 Mark 
an beginnen am J. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen- 
und Wäscheschneiderei. Stellen - Vermittelung kostenlos 
Prospekte gratis. Die Direktion. 


Bekanntmachung. 


Auf einigen unverpachteten Land⸗ 
parzellen des Gutes Weißhof werden 
unberechtigterweiſe Rindvieh und 
Ziegen gehütet. Die pp. Beſitzer 
dieſer Tiere werden hiermit vor der 
unbefugten Ausübung der Weide in 
Eat Weißhof verwarnt und darauf 
aufmerkſam gemacht, daß wir in Zu⸗ 
kunft in jedem Falle Beſtrafung ge⸗ 
mäß Feld⸗ und Forſtpolizeigeſez vom 
1. April 1880 § 14 eintreten laſſen 
und Erſatzgeld gemäß § 71 desſelben 
Geſetzes beanſpruchen werden. 

Thorn, den 18. Mai 1904. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Nach amtlicher Nachricht find im 
Jahre 1903 in Preußen 307 Menſchen 
von tollwutkranken oder tollwutver⸗ 
dächtigen Tieren gebiſſen worden. 
Davon entfielen auf den Regierungs- 
bezir! Marienwerder 27 Verletzungen. 

Von jämtlihen Verletzten haben 
ſich 281 der Schutzimpfung nach 
Paſteur unterzogen. Geſtorben ſind 
hiervon nur 4 Perſonen gleich 1,42 
Prozent; von den übrigen 26 Per⸗ 
ſonen, welche fi der Schutzimpfung 
nicht unterzogen haben, ſind 8,44 

Pro zent ihren Verletzungen erlegen. 

Indem wir darauf hinweiſen, daß 

jeder anſcheinend noch ſo leichte 
Ri oder Biß durch Hunde, Katzen 
pp. lebensgefährlich werden kann 
und bei dem geringſten Tollwutver⸗ 
dacht ſchleunigſte ärztliche Hilfe 
bezw. Schutzimpfung eintreten muß, 
bringen wir in Erinnerung, daß ſich 
die Abteilung für Schutzimpfungen 
gegen Tollwut im Neubau des In 
ſtituts für Infektionskrankheiten in 
Berlin N. 39, Nordeingang Fähr⸗ 
ſtraße befindet. 

Thorn, den 8. Juli 1904. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


ntiquitäten o » 
* Raritäten 
Kunstgegenstände 


find oft anſcheinend unverkäuflich 
oder nicht erhältlich. Um mit geeig⸗ 
neten Reflectanten in Verbindung 
zu kommen, bediene man ſich der 
Annonce und verlange hierzu Vor⸗ 
ſchläge von der Annonden-EXpedillon 
Daube & Co. m. b. H. 
Centralbureau: Frankfurt a X 


ch übernehme zu den billigſten 
reiſen: die Beihafung von 
eliebigen W — die 
Anlage von Waflerleitungen 
und Waſſerverſorgungen Ge: 
meinden, Wirtichaften und Land: 
häuſer, die 2 von Entwäſſe⸗ 
rungstanälen, Unterſuchungen, Ent: 
eifenungen und Filtrationen von 
Srundwaſſer, Anlagen von selbſt ⸗ 
tränken für große viehhaltungen, 
Abſenkung des Grundwaſſerſpiegels 
Eiserne Pumpen werden 
zu Engrospreiſen abgegeben. 
- Koulante Sahlungsbedingungen. 
Anſchläge koſtenlos. 


Franz Rutzen, 
Berlin O., Neue Friedrichſtr. 47. 
Eisengießerei und Maſchinenfabrik. 
Lechn. Geſchäft für Brunnenbauten, 


Erdbohrungen und Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen. 


Tapeten, 


Farben, 
Linoleum, 


Lincrusta 


und sämtliche Malerartikel 
empfiehlt 


L. Zahn, Thorn, 


Coppernicus- 
strasse 39. 


Mustersendung auf Wunsch. 


ET | 
| en 


Sommer 1904, 


enthaltend ſämtliche Eijenbahn-Fahr- 
pläne der öſtlichen Provinzen, iſt für den 


Preis von 10 Pfennig 
erhältlich in der 


Geschäftsstelle 
der Thorner Zeitung, 


Brückenſtraße 34. 


Dautsehe erstklass 
auf Wunse 


ige Bolidaria-Pahrräder 


eilzahlun 


Hr 
Preise. Preis- 
Inte h 


Kur t. u. franko. 
0 9. Jendrosch d ring 
Berlin NW., Siemensstr. | 50, 


Sanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
imeistungen, IM Sbblbad Inowrazlaw. "zei 


inrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, 


chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 3 


* Garantie für Haltbarkeit sämtlicher Waren. * 


Schuhwarenhaus 


Berliner Chik 


Grösste Schuhfabrik Berlin’s, 
G. m. b. H. 


Verkaufsstelle in Jhorn 
Gerhsrstrasse 33, Lol Breitestrasse, 


Grosses Lager 


gut passender, dauerhaft gearbeiteter]j 


Schuhwaren 


von den einfachsten bis zu den elegantesten 
zu staunend billigen Preisen. 


Anfertigung nach Maass 


sowie 


Reparaturwerkstatt im Hause. 
“| Garantie für Haltbarkeit für alle Waren. | « 


Streng feste Preise. 
Tee. Tadwajsa? usjyog up Inu sen 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5. 


Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Versand frachtfrei, inehrwöchentl. Probe. Baar oder 
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahl 


ung. Preisverzeichn. franeo. 


Leſen Sie J 
neben ihrem Lokalblatte die im 56. Jahrgange erſcheinende 


National ⸗Seitung 


nf 


als vornehmes, beſtunterrichtetes hauptſtädtiſches Organ. * 


Einzige 


während der Dauer der Parlamente 


dreimal tägl. ericheinende Zeitung Berlins. 


Die „National : Zeitung‘ iſt infolge ihres eigenen parlamen⸗ 
tariſchen Bureaus, der ausgezeichneten Mitarbeiterſchaft auf allen 
Gebieten und ihres ausführlichen Handelsteiles eines der führenden 
politiſchen Blätter Deulſchlands. — In neuerer Zeit bedeutend er⸗ 
weitert und ausgeſtaltet, veröffentlicht die in modernem Geiſte 
redigierte „National Zeitung“ Original⸗Romane bedeutendſter 
Autoren und hochintereſſante, feſſelnde Reiſeberichte eigens entſandter 
hervorragender Forſchungsreiſender. Ihr ſchneller Nachrichtendienſt, 
ihre erſchöpfende Lokal⸗Berichterſtattung und ihre hervorragenden 
Beiträge über Politik, Kunſt und Wiſſenſchaft erheben die „National: 
Feitung“ zum tonangebenden Blatt der gebildeten Welt. 

haben bei dem kaufkräftigen Leſerkreiſe der „Na tional⸗ 
Inſerate Zeitung“ günſtigſte Erfolge. f 
bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
Abonnementspreis lands und ee rei - ae 
Mk. 9.— pro Quartal exkl. Zuſtellungsgebühr. 


Beſtellen Sie ein Probe⸗Abonnement. 


Probe⸗Nummern ſtehen gratis und franko zur Verfügung. 


Expedition der National⸗Seitung, 


* 
Berlin SW., Induſtriepalaſt Berlin, Lindenstraße 3. 9 
—— — BER — 


Tot der fortwährend Heigenden Kaffecpreiſe 


find wir, durch rechtzeitig günſtigen Einkauf in der Lage, 
unſere Kaffee's in der bisherigen Güte zu den alten 
Preiſen abzugeben. 

Jeder Hausfrau genügt ein Berjud, ſich von 
der Güte unſerer ſtets u friſch geröſteten Spezial: 
Miſchungen zu überzeugen. 


B. Wegner & Go., Brückenstrasse 25. 


Erſte und älteſte Kaffeerösterei 
und Preßheſe⸗Niederlage am Plate. 


— Gegr. 1863. — 


Empfehle mein 
bedeutend vergrössertes 
Lager 


aller Ofenſorten. 


Bei Abnahme kompletter Oefen liefere 
innerhalb Thorn und Vororte frei 
Berwendungsftelle. 


Immanns, 
Julmer Chauſſee, Ecke Kirchhofſtr 


Nur Brücken- u. nreitestr, Loke 
Rudolf Weissig 


offeriere mein gut ſortiertes Lager in 


Sonnen- u. Regenschirmen 
Fächern u. Spazierstöcken 


in jeder Preislage. 
Beziehen, Reparaturen ſofort ſauber 
; und billia. 


Prima 


Hohlen, * 


erſtkl. Marke „Matilde“ 


ſowie oberſchleſiſche Briketts empfehl. 
zu billigen preiſen frei Haus 


Gebrüd. Pichert. 
Kohlen, 


beſte Marken, empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
Mellienſtraße 3. 


Reparaturen 


an Nähmaſchinen u. Fahrrädern 
seompt und billia 
Bernstein & OCemp.. 
Heiligegeiftftraße 12 


1 Halbverdeck, 
1 Parkwagen 


verkauft 
Roggatz. Schuh macherſtraße 17. 


Die höchſt prämlierten 


Obstweine 


der Kelterei Linde, Kr. Flatow, 
Inh. Dr. J. Schliemann. ſind in 
beſter Qualität zu haben in Thorn — 
Blumengeſchäft des Herrn f. Engel- 
hardt — Eliſabethſtraße 1. 


Schimmel 


wird bei eingemachten Früchten 
verhindert durch 


Dr. Oetker's 


Salicyl à 10 9, 
genügt für 10 Pfd. Früchte. 
Recepte gratis von den Firmen, welche 
führen Dr. Oetker's Backpulver. 


Nerzenswunsch 


aller iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges 
jugendfr. Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint. 

Man gebrauche daher: Radebeuler 


Steckenpferd-Lilienmileh-peile | Ls 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei Adolf Lestz, J. M. 
Wendisch Nachf., Anders & Co., M. Ba- 
ralklewlex, Drog. 


wer Erwerb ſucht, wer 
Neben : Erwerb wünſcht, 
wer nach ſelbſtändiger 
Exiſtenz trachtet, wer Geld 
verdienen will, 
schreibe sofort eine Postkarte 
an Kallnicht’s Laboratori- 
um, Eidelstedt 73 b. Ham- 
burg und verlange Gratiszusendung 
eines illustrierten Katalog. „Meine 
Existenz verdanke ich Ihnen“. 
lg. M. i. A. „Bedaure, Ihre werte 
Ad:esse nicht schon früher er- 
fahren zu haben“, F. L i. W. 
Aehnliche Kundgebungen hun- 
derte Unser Unternehmen exist, 
seit 1882. 


Bekanntmachung. 


on 


Gaskocher "* 


Sparbrennern geben 
wir auch 


u 


mietweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung 3 8) find in unjerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Coppernicusſtraße 45 zu erfahren > 


Thorn. 


Gasanstalt. 


Bans- und Grundbesitzer-Verein |. Sa. ooune m mom ot 2 8; 


zu Thorn. 


Unfragen wegen Wohnungen find 
an die Geichäftsitelle bei Paul Meyer 
in Firma W. Bosttcher, Baderſtraße 
zu richten. 


Mellienſtr. 86 3 herrſchaftl. 
Wohnung. ev. m. Pferdeſt. 
Friedrichſtr. 8 3. Et. 6 
Friedrichſtr. 10/12, 2. E. 6. 
Schuhm.⸗Str. 12, 1. Et. 6 3. 1300 
Brombergerſtr. 52 1. Et. 5 1250 


1400 


Bromb.⸗Str. 60, 2. Et. 6 8. 1200 Ok. 


Albr.⸗Str. 6 hochpart. 5 3. 1000 
Mellienſtr. 138 1. Et. 6 » 1000 
Gerechteſtraße 2, 2. Et. 5 8. 
Baderſtraße 10, part. 5 Zim. 
Schuhm.⸗Str. 12, 1. Et. 4 3. 950 


7 12, 3. Et. 5 3. 900 
Mellienſtr. 86, 2. Etage 5 8. 900 


Brbgſtr. 43 1 Et. 6 Zimmer 900 Ok. 


Albr.⸗Str. 2, 1. Etage 4 3. 800 
Mellienftr. 86, 1. Etage 4 F. 750 
Wilhelmpl. 6 3. Etage 4 Zim. 750 
Gerechteſtraße 6, 1 Wohnung 700 
Culmerſtr. 4, 2. E. 1 herrſch. W. 
Albr.⸗Str. 6, hochpart. 3 
Mellienſtr. 86, Erdgeſch. 4 3. 675 
Gerechteſtr. 16, 2. Et., 4 Zim., 600 
Gerechteſtr. 35 pt. 4 Zimmer 600 
Brombergerſtr. 35, 1. Et., 5 Zim., 

Balkon, Badeſtube, Pferdeſtall 
Gerberſtr. 18, 1. Etg. 4 Zim. 550 Ok. 
Bromb.⸗Str. 60, 3. Et. 5 3. 550 
Kathar.⸗Str. 3, 2. Et. 3 8. 550 
Gerberſtr. 18, 1. Et. 4 Zim. 550Ok. 
Gerberſtr. 18, p. 2 3. u. Laden 500Ok. 
Culmerſtr. 12 3. Et. 500 ſſof. 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 

mit Kellerwerkſtatt 500 
Bacheſtraße 15, 1. Et. 4 8. 480 Ok. 
Brbgſtr. 45 pt., 4 Zimmer 480 Ok. 
Gerberſtraße 18, prt. 3 Zim. 430 Ok. 
Mellienſtr. 114 1. Et, 4 Zim. 400 Ot. 
Schuhm.⸗Str. 12, 6 3 5 400 
Eliſabethſtr. 13/15, 2. E. 2 3. 350 
Eliſabethſtr. 6, 4. Et. 3 Zim. 350 
Mellinſtraße 36, 3 Zimmer 3 
Bankſtr. 10 part. 3 Zimmer 
Mellienſtraße 66, 2. E. 3 8. 
Gerberſt. 12,3 8. f. Kont. geeig. 300 Ok. 
Bäckerſtr. 37, 2. El., 2 Zim., 
Leibitſcherſtr. 42, ptr., 3 Zm. 
Heiligegeiſtſtraße 7—9 
Mellienſtraße 89, 3. Et. 2 8. 
Mauerſtr. 36, pt., 2 Zimm., 
Schillerſtr. 14, 2. Et., je 2 

Wohnungen a 2 Zim., a 
Araberſtr. 11, 1. Et. 2 Zim. 
Araberſtr. 10 1hell. Lagerkell. 
Schulſtr. 22 2. Et. 2 8. mtl. 45 
Heiligegeiſtſtr. 11, 1 Wohg. 3 Zim. 
Brbgſtr. 26 Sommrwohn. 3 Zim. 
Baderſtr. 20, 2. Et., 4—5 Zim. 
Gerechteſtr. 16, kl. Laden m. Wohn. 
Brombergerſtr. 96 Stall. 

für 3 Pferde 


Schulſh. 

Vom 1. Oktober 190 für Schuh ; 
macher ein größ. Laden, Wohn. und 
Werkſtatt mit Kundſchaft zu über⸗ 
nehmen. Zu erfragen bei 

Koszudowski. 


Ein Laden 


iſt in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 22 vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermieten. W. Zielke. 


Laden, 


Brückenſtraße 20, mit auch ohn: 
ohnung vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermieten. Näheres Brückenstr. 8, II 


Laden 


nebſt Wohnung von ſof. z. vermiethen 
Kwiatkowskl, Brüdentr. 17. 


Breiteſtraße 21 iſt dei 
große Laden 
mit angrenzenden Räumen vom 1. DI. 


tober d. Is. eventl. auch früher zu 
vermieten. 


Die l. Etage 


im Haufe Brückenſtraße 54, mit 
großen Balkon, ift 
per 1. 10. 04 


zu vermieten. 
8 Zimmer und Zubehör. Be 
ſichtigung nachmittags. 


8. 1360 ſof. 


„behör zu vermieten. 
Ok. 


. 700108, 


(oder Küche) zu vermieten. 


Bäckerſtr. 3. Das, kl. Fim. f. eine Verſ. 


Wohnung, Mellienstr, 114 


I, Etage, 4 Zimmer, Küche und Zus 
behör vom 1, Oktober zu vermieten. 


i 4 Stuben, Entree, Subehör zu 
verm. Bäckerſtr. 5, I. E. p. 1. Dit. 04 


Eine Wohnung J. Et. 


von 4 Zim. und Küche v. ſofort oder 
1. Okt. zu verm. Strobandſtraße 13. 


Wohnung, Coppernikusſtraze 24, 
nach vorn, Stube, Kabinett und Zu⸗ 
Zu erfragen pt. 


Wilhelmplatz 6 


4 Zimmer, 2 Balkons, Badezimm. ze, 
III. o.. zu vermieten. 
August Glegau. 


vom 1. 10. 04 z. verm 


Elifabethftraße 5. 


Eulmerfir. 5, Wohnung von 3 
Zim., Küche und Zubehör, Gasein⸗ 
richtung, zu vermieten. 

Adolph Jacob. 


Baderſtraße 20, 


2. Etage per 1. Oktober 4—5 Zimmer 
und Zubehör zu vermieten. 
S. Wiener. 


Gulmerstrasse 4 111, Etage 


eine große Wohnung zu vermieten. 
u Feldtkeller. 


Wohnung 


von 3 Zimmern zu vermieten 
Mocker, Moltkeſtraße 3. 


Wohnung 


von 3 Zimmern zu vermieten 


Seglerſtraße 13. 


Wohnung, 


in der II. Etage, vom 1. Oktober er. 
zu vermieten bei 
J. Kurowski, Neuſtäbt. Markt. 


Wohnung, 2. Etage, 


vermietet 
Bernhard Leiser, Altſtädt. Markt 12, 


I, Etage eine Wohnung 


zu vermieten. 
J. Hurzynski, Gerechteſtr. 16. 


Serechteſtr. 50, 3. Et. eine Wohn. v. 
3 Zim. u. 3. p. 1. Okt d. Is. z. verm. 
Preis 30“ Mk. Biesenthal. 


Schillerſtraße Nr. 10 


iſt Parterre ein 
grosser Raum 
Näheres bei 


ſofort zu vermieten. 
Herrn Lissack & Wolff. 


1 fein möblierte Wohnung 
von 2 Zimmern mit Garten und 
nebenantiegender großer Burſchenſtube 
Preis 
Brombergerſtr. 104, part. 


Eine elegant möblierte 


Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, iſt von 
ſofort zu vermieten. Wo? jagt die 
Geſchaͤftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möbliertes 


großes Vorderzimmer, großes 
zimmer von ſogleich zu vermieten 
Breiteftraße 25, I. 


Mbl. Fim. zu verm. Tuchmacherſt. 14. 


Ein kleiner Jeil meines Cager- 


platzes mit Schuppen, 
an der Graudenzer Straße, iſt vom 
1. Ottober ab noch zu verutieten, 
E. Behrensdorf. 


: 


L 


